
Hand
eſucht,

nung
wenn
digen

J frei.
in.

r alt,
veigen
cht ge
Octob.

336
an die

lle.
a enn Ge
t Pro-
vollen
igumiſſe

9 zum

Vezugs Preis
ür Halle u, Giebſchen
ein 2,50 durch die
oſt bezogen 3 für

das Vlertelſahr.

Die Halleſche Je
erſcheint wochentäglich
in erſter Ausgabe Vor-
mittags 11 Uhr, in
zweiter Ausgabe Nachm.

5 Uhr.

Unmmer 157.

Da Hur zweiten Ausgabe gehört: Eine Beilage

ooiiivvöovevoo wagen
Beſtell- Einladung

für das III. Vierteljahr 1893.
Beſtellungen auf die Halleſche Zeitung werden

für Halle und Giebichenſtein zum Preiſe von Mark 2,50
von der Expedition und den Austrägern, für Auswärts
von allen Kaiſ. Poſtanſtalten und den Landbriefträgern
zum Preiſe von unr 3 Mark für das Vierteljahr entgegen
genommen.

Die „Halleſche Zeitung“ iſt amtliches Publika-
tions Organ des Landrathsgmtes des Saalkreiſes und
ſichert vermöge ihrer großen Verbreitung in den kauf-
fähigſten Kreiſen der r allen Jnſeraten
den beſten und nachhaltigſten Erfolg.

Probenummern ſtehen auf Wunſch jederzeit gratis und
portofrei zu Dienſten.

Zu zahlreichem Abonnement ladet höflichſt ein

Die Expedition der Halleſchen Zeitung.
Halle a. S.

meeZuilitärvorlage und Deckungsfrage.
Die Enlwürfe, betreffend die finanzielle Deckung der

Militärvorlage, wurden, und zwar derjenige, betreffend
Abänderung des Geſetzes wegen Erhebung der Brau-
ſteuer vom 31. Mai 1872, in den Sitzungen des Reichstags
vom 10. bis 11. Jan. d. J., ferner der Entwurf, betr. die Ab
änderung des Geſetzes über die Beſtenernng des Brannt-
weins vom 24. Juni 1887 in den Sitzungen vom 16. bis
17. Jannar und zuletzt der Entwurf wegen Abänderung
des Geſetzes, betreffend die Erhebung von Reichsſtempel
abgaben vom 1. Juli 1881 bezw. 29. Mai 1885, in
den Sitzungen vom 19. bis 20. Januar d. J. durchbe
rathen und dann ein jeder für ſich der Militärkom-
miſſion zur weiteren Vorberathung überwieſen.

Sachlich wäre es wohl geboten geweſen, dieſe Geſetz
entwürfe überhanpt die finanzielle Deckungsfrage,
einer beſonderen Kommiſſion zu überweiſen; allein da es
von vornherein zweifelhaft war ob die Militärvorlage in
dem verfloſſenen Aieichstoge zu Stande kommen werde er
achtete man es ſelbſt von denjenigen Seiten des letzteren,

Wo deren weſentliche Annahme feſtſtand für das Zweck-
mäßigſte, das vorerſtige Schickſal dieſes großen Reorgani-
ſationswerkes in der geſetzgebenden Körperſchaſt abzuwarten,
ehe man nach der erſten Vollberathung ſich in die Kom-
miſſionsberathung einließe. Obwohl auch jene eine ein-
gehende und abgeſehen von den parteſlichen Voreingenommen-
heiten und vorausgegriffenen Wahlagitationen der ver
ſchiedenſeitigen Demokratie, welche ſchließlich den
Ausſchlag für die Ablehnung der Hauptvorlage gab im
Ganzen eine ſachliche und mannigfach inſtruktive geweſen
iſt ſo kann man doch das Ergebniß dieſer Beralihungen
ſelbſt auf Seiten der reichstreuen und ſtaatserhal-
tenden Parteien unr theilweiſe als ein den Geſetz
entwürfen günſtiges bezeichnen. Die meiſte Zuſtimmung im
ganzen Hauſe hatte unſtreitig noch die Novelle zur Börſen-
ſteuer, eine ſehr getheilte und keineswegs ſelbſt bei den

Kleines Feuilleton.
T Das Berliner MädchenGymngſium. Als Mindeſtalter

ür den Eintritt in das geplante Berliner Gymnaſium für
dädchen und Frauen“ iſt das vollendete 16. Lebensjahr angeſetzt

worden, doch erſcheint es dem Komitee erwünſcht, ſicht vor dem
18. Lebensjahr die Studien zu beginnen. Eine weitere Anf-
nabmebedingung iſt das Veſtehen einer Prüſung, in welcher das
Vorhandenſein derjenigen Kenntniſſe nachzuweiſen iſt, die eine
höhere Mädchenſchule nach ihrem Programm erſtrebt. Wer dieſe
Kenntviſſe nicht mehr in vollem Umfange m hat zunächſt die
ſogenannte Uebergangsklaſſe durchzumachen. Das Schulgeld ſoll
250 jährlich beitragen. Anmeldungen ſind ſchon zahlreich ans
verſchiedenen Theilen des Reichs eingegangen; auch viele Aus
länderinnen, namentlich die Amerikanerinnen, intereſſiren ſich
lebhoſt ſür das Unternehmen.

Jn letzter Stunde. In der Zelle 143 des Gefängniſſes
zu Sanliago, ſo erzählt die „Köln. Volksztg. knieten kurz vor
Mitternacht zwei Menſchen vor einem Kruzifixe. Eine Kerze
erlenchtete mühſam den kleinen Raum, in welchem außer einer
hölzernen Bank und einem Waſſerkruge kein Gegenſland ſich
befand. Die beiden Männer, die noch wachten und beteten,
waren Briceno, der des Mordes eines chileniſchen Polizeiſoldaten
angeklagt war, und Pater Fray Cayelano Tapia. Jm Laufe
des Tages war dem Vriceno das Todesurtbeil vorgeleſen, das
am kommenden Morgen vollzogen werden ſollte. Briceno, der
ſeine Unſchuld bis zum er Augenblick betheuerte, war
auf den unvermeidlichen Tod gefaßt und, betete rubig
die Sterbe Gebete mit, welche ihin der Paler vorſprach.
Als ſie geendiot batten, ſchlug es 18 Uhr vom nohen Thurme.
Ein kalter Wind, der über die Cordilleras de las Andes ſtrich,
machte Beide vor Kälte erſtarren. „Padre“, bob der Angeklagte
an, „ſetzen Sie ſich meinetwegen nicht der Gefahr aus; die
Nacht iſt kalt und kann Jhrer Geſundheit ſchaden: ich bitte Sie,
ziehen Sie ſich in ein wärmeres Zimmer zurück!“ Dieſer aber
wollte nicht von ſeiner Seite weichen und ſprach: „Haben Sie
keine Sorge um mich!“ „So ſetzen Sie ſich wenigſtens auf die
Bank nieder, bis ich den letzten Brief an meine Frau und Kinder
geſchrieben habe.“ Der Pater ſetzte ſich und ſchlief ein wenig
ein, bis ihn das Tönen einer Klingel im Verwaltungsgebäude
wieder aus dem Schlafe weckte. Jnzwiſchen hatte Briceno den
letzten Abſchied an ſeine Familie mit Bleiſtiſt auf einem Stück
Papier niedergeſchrieben. „Hier iſt der Brief für meine Frau;
nun bin ich zu Allem bereit.“ „So benutzen wir denn die
wenigen Augenblicke noch, um zu beten und Gott um die Kraft
u bitten, den Tod, der unſer wartet, ſtandhaft zu ertragen.“
a klopfte es keſſe an die Thüre der Zelle. Der Pater wurde
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ten und mit wenigen Worien ihm mitgetbeilt, daß das
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Halle, Freitag, 7. Juli 1893.

ſoeben bezeichneten Regierungsparteien zur Sache über
wiegende Zuſtimmung die Novelle zur Bierſteuer erfahren,
einer vorwiegend entſchieden ablehnenden Haltung aber ſo
wohl vom Standpunkte der Produktion bezw. der Land
wirthſchaft, der Branntweinbrenner, als auch des Konſums,
der Branntweintrinker, war die reichsgeſetzliche Erhöhung
der Branntweinſteuer begegnet. Und ſo iſt die Stimmung
noch heute.

Die „Hamburg. Nachrichten“ ſchreiben in einer
Betrachtung der Thronrede über die Decknngsfrage:

Der kritiſche Puuft bleibt nur die Frage, wie die Opfer
oufgebracht werden ſollen. An dieſer Stelle iſt die Thronrede
wenig glücklich geweſen. Man hatte alleemein angenommen, daß
der vorjährige Finanzylan mit Ausnahme der Erböbung der
Börſenſteuer von der Regierung aufgegeben ſei. Statt deſſen
hält die Thronrede die Ueberzeugung aufrecht, daß die noih-
wendigen Mittel auf dem damals eingeſchlagenen Wege zweck-
rig und ohne Ueberlaſtun P werden können. e
fügt ſie binzu, daß die Deckungsfrage den Gegenſtond fortge-
ſeßter Erwägungen bilde und daß für die Winterſeſſion auf
Vorlagen zu hoffen ſer, in welchen der Grundſatz daß die Bereit-
ſtellung jener Mittel nach Perke der Leiſlngsfähigkeit und
unter thunlichſter Schonung der Steuerkraft erfolgen müſſe, noch
vollſtändiger als in den früheren Vorlagen zum Ausdruck ge
lange. Was heißt das aber Doch nichts anderes, als daß die
Regierung einen uenen befriedigenden Plan noch nicht gefunden bat
und daß ſie, wenn ihr dies bis zum Spätherbſt nichtt z üngn,
guf ihre vorjährigen Proſekte zurückkommen wird. ar im
Augenblicke eiwas anderes über die Deckungsfrage nvich zu ſagen,
ſo hätte man beſſer gethan, die Deckung im Wene der Matrikular
beiträge bis Cude des Etatsjahres anzukündigen und ſie im
übrigen mit Schweigen zu überhehen. Thatſache iſt, daß der be
treffende Paſſus verſtimmend gewirkt hat und am meiſten in
Kreiſen welche zur Annahme der Militärvorlage entſchloſſen
ſind. Dieſe Verſtimmung wird in den demnächſtigen Debatten
ſicherlich zum Ausdruck kommen.“

„Wir haben den Eindruck, bemerkt hierzu die „Kr. Z.“, daß
das Hamburger, Blatt in dielen Sähen die Stimmung wie ſie
ſich infolge der in Rede ſtehenden Slellen der Thronrede geltend
macht, richtig geſchildert hat.

Anch die nationalliberale Preſſe, welcher Finanz-
miniſter Miquel nahe ſteht, kritiſirt ſehr ſcharf den Paſſus
der Thronrede wegen der Deckungsfrage. So leſen wir
im „Hannov, Cour.“ „aus Abgeordnetenkreiſen“:

„Man beſchwert ſich mit Recht über den Paſſus der Thron-
rede wegen der Deckungsfrage. Bei Licht beſehen, hält derſelbe

an dem vorjährigen Steunerprogramm, obgleich
der größte Theil deſſelben, die Erböhung der Bier und Brannt-
weinſtener, vom vorigen Reichstage bereits verurtheilt war und
von dem gegenwärtigen jedenfalls nicht minder entſchieden ver
urtheilt werden würde. Soll nun der Reichstag etwa ietzt der
Regierung eine Direktive geben, wie ſie zu einem zweckmäßingeren
Plane gelangen könnte Das wäre eine ſchon an ſich den kon
ſtitutionellen Bräuchen nicht entſprechende Bumuthung, die aber
zum mindeſten nicht in dieſer kurzen Sommerſeſſion erfüllt
werden könnte. Und ſo iſt in der That zu befürchten, daß dieſe
Deckungsfrage einen recht trüben Schatten auf die Erledigung
der Militärvorlage werfen wird. Wer die letztere für ſchlechter-
dings nothwendig hält, wird ſich dadurch an der Annahme der-
ſelben freilich nicht hindern laſſen; aber für die Oppoſition iſt
hier eine Handhabe gegeben, ihre Reihen zu feſtigen, und was
die „unſicheren Kantoniſten“, wie eine Zahl von Amiſemiten,
anlangt, ſo wird ſich fragen, wie weit dieſelbe es mit den in
ihren Wahlreden bezüglich der Koſtendeckung geſtellten Be
dingungen ernſt nehmen.

Wir möchten daher heute die Frage anregen und zur
näheren Erwägung unterbreiten, ob es nicht angezeigt er
ſcheine, mit einer Rückweiſung der Zollerträge an
das Reich, inſoweit dieſelben an die einzelnen Bindes-
ſtaaten überwieſen werden, den erſten Schritt zu thun.
Wir meinen, daß auf dieſe Erträge doch das Reich, inſo

gehoben, Briceno unſchuldig ſei. Ohne lange zu fragen, trat der
Pater wieder in die Zelle des Briceno, um ihm ſeine Befreiung
mitzutheilen. „Und was machen Sie jetzt, mein Freund hub
er an. „Jch habe mich von meiner Familie und meinen Freunden
verabſchiedet; es vleibt mir mun noch übrig, Jhnen für Jhren
Beiſtand zu danken!“ „Sind Sie denn auch wirklich bereit
„Ja, Pater“, wiederholte dieſer, „ich bin zum Tode bereit.
„Gut, da Sie ſo ſtandhaft ſind „„werden Sie gewiß
auch eine gute Nachricht mit Gleichmuth ertragen!“
„Wie rief Briceno aus und öffnete weit die Augen. Nun,
ich bin von der Vorſehung dazu beſtimmt, Jhnen mitznutheilen,
daß Sie von aller Strafe befreit ſind! Danken wir nun auch
Gott für dieſe unerwartete Gnade!“ Briceno ließ den Pater
nicht weiter ſprechen. Er warf ſich auf den Boden und ſchluchzte
vor Freude. Bald erſchien auch der Gefangenwärter in der
Zelle, beglückwünſchte den Gefangenen zu ſeiner Befreinng und
löſte die Feſſein. Dann ſprachen Alle ein kurzes Dankgebet und
verließen die Zelle. Was war geſchehen ſo fragte ſich ein Jeder
am Morgen, als er von der A eng des Todesuriheils in
letzter Stunde hörte. Eine nnabſehbare Menſchenmenge drängte
ſich zum Gefänaniß. Audere zogen zum Familienhanuſe des Bri-
ceno, um den wahren Thatbeſtand zu erkunden. Die Einen
wollten wiſſen, daß zwei Poſtbeamte noch in ſpäter Abendſtunde
ſich dem oberſten Tribunal geſtellt und ausgeſagt hätten, daß ſi
e wie ein Anderer als der Angeklagte den Polizeiſoldaten
erſchoß. Andere wollten von einem Telegramm erfahren haben,
in welchem Dr. Lnis Sagens Penna, der Präſident der Argen-
tiniſchen Republik, um Begnedigung des Angeklagten gebeten
hätte. Nichts davon war richtig. Thatſache war, daß der ſchul
dige Mörder, Alvarado mit Namen, ſich ſelbſt geſtellt hatte.
z Buenos Aires ſtellte derſelbe ſich einem Rotar vor und bat
ihn, den Thatbeſtand aufzunehmen. Der Notar telegrapbirte
ſofort nach Santiago, wodurch nach Feſtſtellung der Thatſachen
das Todesurtheil wirklich in zwölfter Stunde aufgehoben und vom
Präſidenten Montt die ſofortige Befreiung des Vriceno ver
fügt wurde.

Ein Berliner Origingl. Der „Narr vom VBullenwinkel“
iſt dieſer Tage geſtorben. Mit ihm iſt eines der immer ſeltener
werdenden Ältberliner Origingle verſchwunden, ein Sonderling,
der ein Menſchevalter hindurch täglich Vor und Nachmittags
die Geſchäfte des Hausvoigteiplatzes beſuchte und ſich durch Be
nehmen und Kleidung in den betreffenden Kreiſen den Beinamen
„der Schante vom VBullenwinkel“ erworben hatte. Der alte
Herr, Namens Müller. trug auch bei der größten Hundstggs-
hitze ſtets einen Winterüberzieher, den Hals mit einem dicken
Tüch umſchlungen, die Hände mit WildlederHandſchuhen bedeckt.
Schweigend, trat er, überall geduldet, in die Geſchäſte, und
beobachtete dort Stunden hindurch das rege Treiben, wobei er
endloſe Hänſeleien mit ruhiger Würde über ſich ergeben ließ.

W Die heuſſge Rymmer 1. und 2. Ausgabe umfaßt mit der Feuilleton-Veilage 16 Seiten.

185. Jahrgang.

weit es derer bedarf, den meiſten und eigentlichen Anſpruch
hat. Nach dem Reichshanshaltsetat belaufen dieſelben ſich
für dieſes Jahr auf 349218000 nach der Feſtſtellung
des neueſten „Statiſtiſchen Jahrbuches für das Deutſche
Reich“ (1893) auf Grund der Haushaltsüberſichten für
das Jahr 1891/92 auf 383377000 A. Demgegenüber
betrug der Nettoertrag der Zölle im Jahre 1891/92
384 138000 an Matrikularbeiträgen aber waren
von den Bundesſtaaten zuſammen an das Reich zu zahlen
bezw. zurückzuzahlen für 1893/94 356842000 (nach
dem Reichshaushaltsetat) und für 1892/93 (nach der defini-
ore berſicht der Einnahmen und Ausgaben) 326733 000

ark.
Wir wollen nun vorab nicht einer ſo radikalen Um

wälzung in dieſem an ſich ſonſt als widerſinnig zu be
zeichnenden Verhältniſſe von Reich und Bundesſtaaten das
Wort reden, daß zufolge einer totalen Rückweiſung der
Zollerträge an das Reich die Matrikularbeiträge der letz-
teren möglichſt ganz hinfort unterbleiben könnten. Allein
vorerſt eine Rückweiſung des den Bundesſtaaten bezw. den
Kommunalverbänden zu überweiſenden Antheils an den
Getreide und Viehzöllen erſchiene doch im Hinblick auſ
die Frage der finanziellen Deckung für die Mili-
tärvorlage in wirthſchaftlicher wie politiſcher Beziehung
wohl an der Zeit. Dieſe Ueberweiſungen belieſen ſich auf
etwas über 36770000 für das abgelaufene Etatsjahr
1892/93) für Preußen, verhältnißmäßig entſprechend für
die anderen Bundesſtaaten. Eine ſolche Maßnahme müßte
die Frage der Finanzirung der Militärvorlage durch neue
oder zu erhöhende Reichsſteuern erheblich vereinfachen und
auch gegenüber den von der Oppoſition geſchürten Vorur
theilen mäßigen und erleichtern. Eintreten können würde
dieſelbe zwar immer erſt, auch mit Rückſicht auf die
Steuerreform in Prenußen, mit dem Ablaufe des nächſten
Etatsjahres (1894/95). Allein gerade nach den Grundſätzen
dieſer Reform, wonach die kommunale Stenerlaſt weſentlich
durch die Realſteuern, die ſtaatliche durch die direkten
Steuern, die des Reiches aber durch die indirekten Ab-
gaben aufgebracht werden ſoll muß dieſe Maßnahme nach
Lage der Verhältniſſe und für den Zweck der Sache, der
Militärreorganiſation, als durchaus thunlich und angebracht
erſcheinen.

Deutſches Reich.
An den Aufenthalt des Kaiſers in Ungarn im Sep-

tember ſoll ſich ein Ausflug nach dem Eiſernen Thor an
ſchließen.

Der Kaiſer iſt am Mittwoch Abend, wie in Ber
liner Blättern mitgetheilt wird, einem unvermeidlich ſchei
nenden Unfall glücklich entronnen. Kurz nach 9 Uhr
verließ der Monarch in Begleitung des dienſtthuenden Flü-
geladintanten in einem vierſpännigen Wagen die KaiſerFranz-Grenadier-Kaſerne in der VBlicherſnehe, wo er den

Abend bei deſſen Offizierkorps verbracht, um ſich nach dem
Neuen Palais bei Potsdam zurückzubegeben. Als die
Equipage bei Wannſee die ziemlich abſchüſſige Strecke zwi
ſchen dem Bahnhof und dem Kaiſerpavillon befuhr, kam
dieſelbe an eine ſriſch aufgeſchüttete Stelle, welche zwej
vorher dort fahrenden mit lang herausragenden Bretter
ſtapeln beladenen Wagen zum Hinderniß geworden war.

Die Anſichten und Thaten des „Narren“ wichen dabei von dem
landläufigen Durchſchnitt erheblich ab. So paſſirte es nun
ſind darüber ſchon mehr als 15 Jahre vergongen daß der
Jnhaber eines Geſchäſtes am Hansvoigteiplatz dem Bankerot
nahe war. Davon hatte, auch bei einer Nachbarfirma der
„Schanle“ gehört und auf liebloſe Bemerkungen, die über den
Unglücklichen gemacht wurden, trocken erwidert: „Der X. wird
Euch noch Alle auslachen“. Damit verließ der Alte den
Laden und ging ſchnurſtracks zu X. Was er in dem
Privatkontor des Bedrängten getbhan, hat man erſt ſpäter
erfahren. als der Lehtere die Prophezeiung wahr gemacht
hatte und in kürzerer Friſt als zehn Jabre ein „Mark
millionär“ geworden war. Der Alte hatte ihm ein größeres
Kapitol gelehen und damit Herrn X anf die Beine gebolfen.
Derartiges bat Müller des Oeſteren unternommen, und ſo
mancher Kommis, ſo manche Koönfektioneuſe iſt durch die Hilfe
des ſonderboren Mannes gereitet worden. Seine größte „Thor-
beit“ aber, die ihm in der „Konſektion“ nie verziehen winde,
war ſeine Heirat. Vor etwa 10 Jahren winde ein junges
Mädchen, die Tochter einer blutarmen Wiltwe aus einem Kon
fektionsgeſchäſt des Hausvoigtei-Platzes Knall und Fall ent
iaſſen, weil ſie einen kühnen Griff in die Ladenkaſſe gethan
baben ſollte. Alles glanbte an die Schuld des Mädchens, nur
der „Narr“ nicht er ſtellte der Entlaſſenen einen Rechtsanwalt
zur Verſügung, der für ſeine Klienten auf Klerſtelung der
DiebſtahlsSache klagie. Nichts konnte feſtgeſtellt werden, der
Makel blieb an dem Namen des Mädchens hängen und deshalb
that der Alte etwas, was ihn aus den Geſchäften des Haus-
vogteiplatzes verbannte: er heiratbete die junge Dame. Eiſt, nach
mehreren Jabren ward die Kaſſirerin des Geſchäſts, aus welchen
die jetzige Fran Müller entlaſſen worden, als Diebin ermittelt.
Seit ſeiner Hochzeit hatte der Alte die Veſuche an der Stätte
ſeiner mehr gls 25jährigen „Thätigkeit“ aufgegeben Zärtlich
eng von ſeiner treue Goltin, iſt er in hohein Alter ge
torben.

Eine
ſich in der Göſchener Voralp Lämmergeier bemerkbar, welche
den gegenwärtig auf den Alpen weidenden Schaf und Ziegen-
beerdeg hänſig Beſuch abſtatteten. Lebten Sonntag gelaug es
nun, ſo erzählt das Luzeruer Tageblait, dem kühnen Franz
Z'araggen, den Horſt dieſer ſchädlichen Gäſte am ſteilen, zerklüf-
teten und äußerſt ſchwer zu beſteigenden Salbitſchyn zu entdecken.
Jm Momente, wo das Weibchen das im Neſte befindliche be
reits flüoge gewordene Junge füttern wollte, konnte Z'araggen
daſſelbe mit einem wohlgezielten Schuſſe herunterholen. Das Junge,
welches durch den Schuß erſchreckt, ſich an den Nand des Neſtes
wogte, wurde ebenfalls geſchoſſen, fiel jedoch in das Neſt zurück. Um
daſſelbe nun zu heben und wenn möglich gleichzeitig auch das Männ.
chen zu erleaen, begaden ſich J'aröggen und 3 andere Jäger aus

Jagd auf Lämmergeier. Seit einiger Zeit machten



Die beiden Gefährte waren direkt ineinander hinein gefahren
und verſperrten die Straße. Das Gefährt des Kaiſers näherte
ſich in raſendem Tempo; glücklicherweiſe waren mehrere
auf einem Ausfluge befindliche Berliner Herren in dichter
Nähe, welche den Kutſcher, der durch das ternenlicht des
eigenen Wagens geblendet, in der herrſchenden Finſterniß
nichts bemerkt hatte, auf die drohende durch laute „Halt“
Rufe aufmerkſam machten. Dicht vor dem ans dem Bretter-
wagen herausragenden Balken gelang es dem Kutſcher
auch glücklich, die Pferde zu pariren und die kaiſerliche
Equipage zum Stehen zu bringen. Der Leibjäger ſtieg
vom Bocke, um die Pferde auf der ſchmalen intakt geblie-
benen Wegſtrecke langſam vorwärts zu führen, und ſo
wurde im letzten Augenblicke die Gefahr glücklich abge
wandt und der Kaiſer konnte ſeinen Heimweg nach dem
Neuen Palais beendigen.

Heute, an ſeinem zehnten Geburtstage, tritt der
S Sohn des Kaiſerpaares, Prinz Eitel Fritz, als

ffizier in die Armee.
Der bayeriſche Kriegsminiſter von Aſch iſt vom

Prinzregenten von Bayern zum Bundesrathbevollmäch
tigten ernannt worden.

Betreffs der Eiſenbahn Frachtermäßignug für Futter
mittel 2c. veröffentlicht der Miniſter der öffentlichen Arbeiten
folgende neue Anordnung:

Während die durch Erlaß vom 19. v. M. genehmigten Fracht
ermäßigungen für Toriſtreu und Futtermittel allgemein für Ver-
ſendungen nach Staatsbahnſtationen in Geltung geſetzt ſind, iſt
ferner in Ausſicht genommen, für einzelne, beſonders hart be
troffene Kreiſe des Landes weitere Frachtermäßianngen dahin
eintreten zu laſſen, daß 25 Proz. von den durch obengedechten
Erlaß eingeführten Frachtſätzen bezw. 25 Proz. der auf die
Staatsbahnen entfallenden Frachtantheile den Eipfängern im
Reklamationswege zurückerſtaktet werden, wenn durch eine Be-
debeinignng des Vorſtandes des landwirthſchaftlichen Vereins
oder des Landraths des Kreiſes nachgewieſen iſt, daß das be
zogene Streu- oder Futtermittel in dem landwirthſchaftlichen
Betriede des Empfäugers Verwendung ſindet oder von einem
landwirthſchaftlichen Verein oder einem Gemeindeverband be
sogen und unter ſeine Mitglieder behufs Verwendung in deren
eigener Wirthfchaft zur Vertheilung gelangt. Diejenigen Kreiſe,
für welche dieſe Maßregel in Kraft treten ſoll, werden den be
Aheiligten königlichen Eiſenbahn Direktionen meinerſeits mitge-
theilt werden und iſt demnächſt ſofort die erforderliche Veröf-
fentlichung zu bewirken.

Dieſe ſehr anerkennenswerthe Verfügung entſpricht einer
im Abgeordnetenhauſe erfolgten Anregung: ſie bezweckt zu be
wirken, daß die Frachtermäßigung direkt den durch die Dürre
weſchädigten Landwirthen, nicht den Händlern zu gute komme.

e Parlamentariſches. Der heute früh von üns bereits er
wähnte Antrag des Centrums auf Aufhebung des
Jeſſnitengeſe es trägt den Namen des Abg. v. Hom-
peſch und lantet: 8 1. Das Geſetz, betreffend den Orden der
Geſellſchaft Jeſu vom 4. Juli 1872 wird aufgehoben. 8 2. Die
zur Ausführung und zur Sicherſtellung des Vollzugs des im

1 genannten Geſetzes erlaſſenen Anordnungen verlieren ihre
Gültigkeit. s 3. Das gegenwärtige Geſetz tritt mit dem Tage
ſeiner Verkündigung in Kraft.

Was dieſen Antrag betrifft, ſo glaubt man, daß die
Erörterung nur eine kurze ſein wird. Der Bundesrath
wird kaum in dieſelbe eingreifen, die größeren Parteien
werden ihre Stellung zu dem Antrag kurz präciſiren. Die
Berathung der Militärvorlage wird deshalb keine nennens
werthe Verzögerung erfahren.

Jn der nächſten Sitzung des Reichstags wird der Abg.
erner den Antrag auf Einſtellung der gegen den

Ab g. Ablwardt ſchwebenden Sirafverfahren
für die Dauer der gegenwärtigen Seſſion einbringen. Es han
delt ſich um den ſogenaunten Judenflintenprozeß und um den
Beleidigungsprozeß anläßlich einer in Eſſen gebaltenen Rede.
Beide Prozeſſe beſinden ſich in der Reviſionsinſtanz.

Die Abtheilungen des Reichstags haben ſich con
ſtituirt. Als Vorſitzende in den betreffenden Abkheilungen und
als ſtellvertretende Vorſitzende fungiren Auer (und v. Czar-
linsfi), D. Laungerhans (und Or. v. Marquardſen), Frör.
v. Unruhe-Bomſt (und Günther), v. Lieber Moönta-
baur (und Traeger), Graf Kanitz- Podangen (nud r. Rinle-
JIen), Graf Hompelch (und Graf Holſtein), Dr. v. Bennig-
ſen Hyo Singer). ß

Jm Wabhlkreis Hofgeismwar-Rinteln findet bekaunt-
lich eine Nach wabl ſtatt, für welche die DeutſchSozialen
Herrn Dr. wed. König in Witten als ihren Kandidaten auf-
peſtellt haben. „Vr. König iſt, ſo ſchreibt die N. Weſtf. Volksztg.
In im Grunde feines Herzens konſervativer und uns alſo nahc-

hender Mann. Unter dieſen Umſtänden läßt ſich wohl er
warten, daß die Konſervativen des Wabhlkreiſes andere Bündniſſe
aufgeben und für e. König ſtimmen werden. Man darf dies
amſomehr erwarten, als Dr. König in dem benachbarten Wahl-

reiſe Minden-Lübbecke, wo er wohl Ausſicht gehabt bätte,
r zu werden, die konſervative Kandidatur des Grafen

ioon unterſtützt hat.
.„„Nach, der korrigirten Fraktionsliſte des Reichstags
ählt die Reichspartei28 Mitglieder (darunter 6 Hoſpitanten:
Banermeiſter, Klemm (Mühlhauſen), Krupp, Meyer (Danzig),

Müller (Harburg), Nauck), das Zentrum 99 (darunter 4
Hoſpitanſen: v. Arnswaldt-Böhme, Varon v. Arnswaldt-Harden-
boſtel, Goetz v. Olenhufen. Frhr. v. Wangenheim); die Deutſche
dieformpartei I0 (Vorſitende Dr. Böckel und Zimmermann,

Wöſchenen am Dienstag nochmals nach der betreffenden Stelle. Da
der „Alte ſich nicht blicken ließ, wurde Z'graggen, der als ver
wegener Felſenkleiterer bekannt iſt, an einein 340 Fuß langen
Seile an ſenkrechter, oben etwas überhängender Felswand zum
Horſte binuntergelgſſen. Ein kleines Tännchen, das auf dem
Geſimſe vor der Niſche ſtand und das er mit den Beinen er
reſchen konnte, begünſtigte das Herankommen an denſelben.
Anher dem todten Thiere, das mit ausgeſpannten Flügeln 1,70
Meter mißt (das Weibchen mißt 2,35 Meter) fand ſich im Neſte
och eine Unmaſſe Knochen von Schaſen, Ziegen, Gemſen,
Murmelthieren, Schneehühnern 2c. vor. Nachdem das Gewollte
in einem Sack gut verpockt war, wurde Z'graggen von den andern
emporgezogen. Einige Schürſwunden an Händen und Beinen
waren die einzigen Merkmale, die der kühne Kletterer anf dieſer
garauſigen Fahrt davonetragen. eT Eine Tänzerin vor dem Civilgericht. Man ſchreibt
aus Paris, 3. Juli: Lore Fuller verdient es, daß eine Redeus-
ort für ſie zugeſtutzt werde: Große Tänzerinnen werfen ihre
Schalten voraus! Lore Fuller tanzt im ſchwärzeſten Schatten,
von einem einzigen elektriſchen Reflektor beleuchtet: ſie iſt die
Eréalrice des berühmten Serpentinentanzes, mit welchem dieſe
ſchöne Amerikanerin die ganze Welt erobert und auf dieſem Zuge
gewiß auch nach Frankfurt kommen wird. Daß ſie ſich aber ſo
ehr in den Schatten ſtellen wird, vor die Schranken des Ge

richts nämlich, das hätte Niemand gedacht. Freilich iſt das, was
Miß Lore Fuller begangen hat, bei einer vielbegehrten Tänzerin
züchts außergewöhnliches: ein ganz kleiner Kontraktbruch! Die
Servpentinentänzerin war nach Petersburg verpflichlet, hat aber
in Paris eine ſolche koloſſale Zugkraſt ausgeübt, daß ſie ſelbſt

bei beſtem Willen nicht hätte fortgehen können. Der Serpentinen
tanz iſt hier unentbehrlich geworden die ächte Lore Fuller war
in allen ariſtokratiſchen Salons und in den Folies-Bergère zu
bewundern, auf allen anderen Varietätenbühnen aber und auf
bürgerlichen Seiréen produzirten ſich Nachahmerinnen, bei der

Foire“ von Neuilly ſogar eine „Loniſe Foul'-l'gir“. DieſerFentationelle Erfolg reizte jenen Petersburger Circusdirektor, der

den modernſten „Star“ engagirt vatte, nur noch mehr, auf ſeinem
Schein zu beſtehen, und Paris, welches Lore Fuller bejubelt
hat. mußte ſie nun auch veruriheilen; zu einem Pönale von
16 000 Fraucs. Paris wird ſie aber dafür auch wieder ſchadlos
walten, denn gleich nach dem Urtheil iſt auch wieder ein neuer

Schrifttührer Twerner (ſonſt Gräfe). Hänichen, Hirſchel, Kleinm
(Dresden), Köhler, Lieber (Meißen), Lotze); die Fraktion der
Polen 19; die Nationalliberalen 50 (darunter 4Hoſpitanten: Dr. Voſtetter, Dr. Hahn, Rotbbart, Schwertfeger);
die freiſinnige Vereinigung 13, die freiſin ad
Volkspartei 23 (darunter der Hoſpitant Beckb); die ſfüd-
deutſche Volkspartei 11, die Sozialdemokraten43 Mitglieder. 28 Mitglieder gehören keiner Fraktion an, uäm-
lich die „Proteſtler“, ferner Ablwardt, Bachmaier, Graf Bernſtorff
(Uelzen) Graf Bismarck, Brinckmeier, Prinz CarolatbSchönaich,
v. Dallwitz, Graf v. d. Decken, Fink, Fusangel, Geſcher, Hilpert,
Frhr. v. Hodenberg, Hofmann (Dillenburg), Frhr. v. Hornſtein,

ohaunſen, v. Levetzow, Lenß, Liebermann v. Sonnenberg,
öſicke, Dr. Sigl.

F Aus dem Schooße der konſerbvatiten Reichstagsfraktion
iſt der Antrag des Abg. Lutz mit 45 Unterſchriften hervorge-
gangen und im Reichstage eingebracht worden Der Reichstag
wolle beſchließen, in Erwägung, daß die von den Regierungen
der Einzelſtaaten zum Theil bereits angeordneten, rn Theil
in der Vorberathung begriffenen Frachtermäßigungen für Futter
und Streumittel nicht genügen, dem in vielen Bezirken Deutſch
lands durch die anhaltende Dürre hervorgerufenen landwirth-
ſchaftlichen Notbſtand abzuhelfen, den Herrn Reichskanzler zu
erſuchen, bei den Regierungen der Einzelſtagaten dahin wirken zu
wollen: 1) daß möglichſt h Frachtermäßigungen auch
für Magervieh (Rindvieh und Schafe) ans den Nothſtandsgegen-
den in die onderen Gegenden des Reichs gewährt werden;
2) daß nachdem ſchleunigſt der Umfang des Nothſtandes amtlich
ermittelt iſt, erforderlichenfalls Neichsmittel zur Abhülfe deſſelben
bereitgeſtellt werden.

Folgender Antrag iſt von den Centrumsabgg. Gröber,
Dr. Hitze, Dr. Schaedler, Letocha, Marbe, Metzner und Spahn

ſchließen: dem nachſtehenden Geſetzentwurf, betreffend die Ab
änderung des Genoſſenſchaftsgeſetzes, die verfaſſungsmäßige Zu-
ſtimmung zu ertheilen: Geſetz, betreffend die Abänderung des
Geſetzes, betreffend die Erwerbe- und Wirthſchaftsgenoſſenſchaf
ten, vom 1. Mai 1889. Artikel 1. Hinter 8 145 wird folgende
Straſbeſtimmung geſchaltet: 8 145a. Perſonen, welche in Kon
ſumvereinen (5 1 Ziffer 5) mit dem Verkaufe der Waaren be-
auſtregt ſind, werden, wenn ſie der Vorſchriſt des 8 8 Abſatz 4
zuwider Wagren an Nichtmitglieder verkoufen, mit Geldſtrafe
bis zu 150 beſtraft. Artikel 2. Der erſte Satz des S 152 er
hält folgende Faſſung: Die Mitglieder des Vorſtandes ſind von
dem Gerichte (8 10) zur Befolgung der in 8 8 Abſatz 2 und 4,
s 14, 8 16 Abſatz 3, 88 28, 30, 8 59 Abſatz 2, 8 61, S 76 Abſatz
2, 8.77 Abſatz 2, 8 127 Abſatz 2, 8 137 Abſatz 3 enthaltenen Vor
ſchriſten durch Ordnungsſtrafen im Betrage von zwanzig his
ſechshundert Mark anzuhalten u. ſ. w. u. f. w.

Die Abgeordneten des Centrums Aichbichler, Gröber, Dr
Hite, Horn, Hug, Kloſe, Meßzuer, Dr. Schaedler und Watten
dorff haben folgenden Antrag im Reichstag geſtellt: 1) Die ver
bündeten Regierungen zu exſuchen, mit Rückſicht auf die allent
halben in den betheiligten Kreiſen beſtehenden ſchweren Klagen
über das Geſetz betr. die Jnvaliditäts- und Alters-
verſicherung vom 22. Juni 1889 Erhebungen zu veran-
ſtalten, inwieweit eine Abänderung dieſes Geſetzes, insbeſondere
in Bezug auf Ausdehnung und Organiſation der Verſicherung
erforderlich erſcheint, und auf Grund dieſer Erhebungen thun-
tichſt. bald, wenn irgend möglich, noch im Laufe der nächſten
Seſſion, dem Reichstage einen bezüglichen Geſe entwürf vorzu
legen; 2) der Erwartung Ausdruck zu geben, daß die ſeitens der
verbündeten Regierungen in Ausſicht geſtellte Novelle zu den
Unfallverſicherungsgeſetzen ebenfalls im Laufe der nächſten
Seſſion dem Reichstage zugehe.

Die Wiener „Pol. Korr.“ meldet, daß Peters-
burger Kreiſe, die eine maßvollere Politik befür-
worten, Geguer des ruſſiſchen Geſchwader-Beſuches in
Fraukreich ſeien, da derſelbe Kundgebungen und Zeitungs
Disknſſionen hervorrufen würde die ſchlummernde inter-
nationale Fragen in Bewegung ſetzen könnten. Der Zar
ſelbſt ſcheine dieſe Anſchauung zu theilen.

hat Der Bund der Landwirthe macht folgende Mit
heilnng:

„Jm Namen des Bundes der Landwirthe haben die
Abgeordneten v. Ploetz, Lutz, v. Kardorff und Genoſſen im
Reichstage eine Reihe von Anträgen eingebracht, welche der
Regierung Mittel und Wege an die Hand geben ſollen, auf
welche Weiſe u. A. der drohenden Nothlage der Landwirth-
ſchaft abgeholfen werden könne. Der Bund verlangt erſtens
eine zeitweiſe Reduktion der Frachten auf deutſchen Eiſen
bahnen, und zwar bis zum Selbſtkoſtenpreiſe. Die gleiche
Reduktion ſolle den Frachten für Magervieh, Rindvieh und
Schafe zu Theil werden, um ſo den Transport dieſer Vieh
arten aus den von der Futternoth betroffenen Gegenden
nach Landſtrichen zu erleichtern, in denen ein fühlbarer
Futtermangel nicht vorhanden iſt. Ferner hält es der Bund
für wünſchenswerth, daß im Bundesrathe ein ſtändiger
Ausſchuß eingeſetzt werde, welcher unter Zuziehung von Sach
verſtändigen Maßregeln in Erwägung zu ziehen haben würde,
durch welche einer unrichtigen Wiedergabe der gezahlten
Preiſe in den Marktberichten vorgebeugt werden könnte.
Der Ausſchuß hätte auch für die weiteſte Verbreitung der
kontrollirten Berichte im Reiche Sorge zu tragen. Schließ-
lich hätte der zu bildende Ausſchuß darüber zu berath-
ſchlagen, welche Maßnahmen zu treffen wären, um den Ex-
port von Vieh nach dem Weſten des Reiches zu ermöglichen.“

Ueber die ſteigende Einſuhr von Verſchnittweinen ent
hält die „Stat. Korreſp.“ einige Mittheilungen. Um der Kuuſt
weinfabrikation in Deutſchland mehr und mehr den Boden zu
entziehen, war bekanntlich durch den Handelsvertrag vom 6.
Dezember 1891 Jtalien gegenüber der Weinzoll berabgefetzt
worden und zwar für eingeſtawpfte friſche Weinbeeren von 10
auf. 4 ſowie für rothen Naturwein und Moſt zu rothem
Wein zum Verſchneiden unter Kontrole von 24 bezw. 20 auf
10 Ein Verſchneiden von Weinen hat in Deutſchland ſchon
lange beſtanden, jedoch nur in mäßige Umfange, da der Zoll
ſatz für ausländiſchen Wein das Verſchnittgeſchäft im Zollgebiete
weniger lohnend machte, als in anderen Ländern. Eine der-
artige Vermiſchung fremder Weine mit einheimiſchen iſt aber
deshalb erforderlich, weil die deutſchen Rothweine, die vielfach
von blaſſer Farbe und arm an Alkohol und Extraktgehalt, mit
unter auch zu fäuerlich ſind, dem Geſchinacke der deutſchen Wein-
trinker nicht entſprechen würden, wenn nicht die Vermiſchung mit
entſprechenden Mengen geeigneter Rothweine von großer Farben
dichte vorgenommen würde. Die Einfuhr von Verſchnitt-
weinen nach Deutſchand war in Folge von Begünſtigung be
reits 1892 recht bedeutend ſie betrug 11443200 wovon
10321600 kg auf Jtalien kamen. Für 1893 iſt es neben
Jtolien noch Spanien, das als Bezugsland von Verſchnitt
wein für Deutſchland in Frage kommt. Jn den erſten vier
Monaten dieſes Jahres betrug die Einfuhr von Verſchnittwein
in das deutſche Zollgebiet 3915000 kg Jtalien nahm hieranmit 2953 600, Frankreich mit 129900, OeſterreichUngarn mit
99 400 und Spauien mit 662 000 kg Theil. Es ſteht hiernach
zu erwarten, daß die deutſche Einfuhr an Verſchnittwein 1898
mindeſtens die Höhe des Vorjahres erreichen wird. Daß da
durch die das Volkswohl, weil die Geſundheit ſchädigenden Kunſt
weine in Deutſchlaud mehr und mehr zurückgedrängt werden, ſei
anzunehmen. Aus den erhöhten Einfuhrmengen des Jahres
1892 gegenüber denen von 1891 ſcheine auch hervorzugehen, daß
jene Kunſtweinfabrikation bereits im Abnebmen begriffen iſt.
Es betrug nämlich 1891 die Einfuhr an Wein und Moſt in
Fäſſern ſowie rothemm Weine zum Verſchneiden im deutſchen Zoll
gebiete 69 711 500 kg, 1892 aber S 680 300 Kg.

Die Blätter für ſoziale Praxis ſind in der Lage, eine
ouf amtlichen Quellen beruhende Statiſtit der deutſchen

Kontrakt unterzeichnet word. Getwerbegerichte mitzutheilen die bisher voch nicht bekannt war.

im Reichstage eingebracht worden: Der Reichstag wolle be-

l

Danach beſtehen gegenwärtig an Grund des neten Geiverve
S vom 29. Juni 1890 in den ſechs größten deut
ſchen Staaten 179 Gewerbegerichte, nämlich 133 in Preußen, 13
in Bayern, 13 in Sachſen, 9 in Württemberg, 7 in Baden und
4 in Heſſen; die Reichslande beſitzen noch kein einziges Gewerbe-

ericht, trotz ihrer bochinduſtriellen Entwicklung. Auffällig iſt
erner, daß Sachſen nur ebenſoviel R bat alsBayern, obgleich es doch weit ſtärker mit Jnduſtrie durchſetzt iſt.
So kommt z. B. die Mehriahi der preußiſchen Gewerbegerichte
auf den gewerbereichen Weſten. Die oſtelbiſchen Provinzen des
Königreichs haben, wenn man die Regierungsbezirke Potsdam
und Schleswig ausſchließt, nur 52 Gewerbegerichte, die weſt-
elbiſchen dagegen einſchließlich Potsdam und Schleswig den Reſt
von 81. Von den Regierungsbezirken fallen durch die große
g3f der in ihnen errichteten Gewerbegerichte auf Potsdam und

oſen mit 7, Viegnitz mit 8, Breslau mit 9, Düſſeldorf mit 11
und Arnsberg mit 13 Gewerbegerichten.

F Zur Militärvorlage. Die italieniſchen Blätter ſchreiben
zur deutſchen Thronrede, die Militärvorlage könne nun
als geſichert gelten. Die „Jtalie“ bemerlt: Die Rede des
Kaiſers baſire auf den Worten Cromwells: „Halte Dein Pulver
trocken und vertraue Gott

Eine Vergleichung der neuen Militärvorlage mit
dem urſprünglichen Geſetzentwurf ergiebt folgende Aenderungen
in perſoneller und finanzieller Beziehung:

Minderanſatz der Friedenspräſenzſtärke
um 12839 Gemeine, unter gleichzeitigem Fortfall von 945 Unter-offizieren. Die zukünftige Friedenspräſenzſtärke beträgt ſomit
anſtatt 492 068 nur 479 229 Gemeine, der Zuans an Unter
offizieren anſtatt 11857 nur 10912, die Geſammtſtärke des
Heeres einſchließlich der Unteroffiziere anſtatt 570 877 nur
557 093 Mann. 2) Die ſich außerdem ergebenden Abſtriche

ſich auf 345 Offiziere, 6 Militärärzte, 8 Beamte und
Dienſtpferde. 8) Jn Folge dieſes Minderanſatzes der

Heeresſtärke ſind a) geſtrichen worden: Kavallerie: 1 Regi-
ment zu 83 Eskadrons (Bayern), 9 Reſerve-Stamm-Eskadrons
Gpreußiſche, 1 fächſiſchej; Pioniere: 1 Beataillons-
a und Kompagnie (Bayern); Train:, die Be
pannungsabtheilungen für die Fußarlillerie; b) Ver
minderungen an den Etatsſtärken ins Auge gefaßt,
die ſich auf alle Waffen erſtrecken und gleichzeitig eine erhebliche
Herabſetzung des zeitigen Standes der Oekonomiehandwerker in
ſich ſchließen. Der dauernde Rekrutenwehrbedarf, welcher für
die urſprüngliche Vorlage mit 60 000 Mann errechnet war, beträgt

nach vorſtehendem nur rund 54000 Mann oder 6000 Mann
weniger.

nfinanzieller Beziehung beanſprucht der neue Geſetz
entwüurf bei den fortdauernden Ausgaben 9 100 000 bei den
einmaligen Ausgaben rund 800000 weniger, ſo daß ſich diefortdauernden Ausgaben anſtatt auf 64 000 000 auf nur
54 900 000 die einmaligen Ansgaben anſtatt auf rund
67,800 000 .4 auf nur 59 940000 .4 belaufen. Auch iſt es mög
lich geweſen, eine Erleichterung durch Erhöhung der in dieſen
Ausgaben enthaltenen, für ſpäter vorbehaltenen Beträge zu
ſchaffen. Bei den fortdauernden A r ſind dem
entſprechend für ſpäter vorbehalten anſtatt 57 600 000
10600 000 bei den einmaligen Ausgaben desgleichen anſtatt
6 000 000 12 000 000 ſo daß zunächſt bei den fortdauernden
Ausgaben nur 44300 000 gegen bisher 56 400 000 .4, bei den
einmaligen Ausgaben nur 48050000 gegen bisher 61800000
zur Anforderung gelangen.

Ueber das Ergebniß der geſtern Abend abgehaltenen

r en, in denen definitive Stellung zur
Lilitärv orlage genommen wurde, verlautet: Die Polen

beſchloſſen einſtimmig, für die einzutreten; die
freiſinnige und die ſüddeutſche Volkspartei lehnen
ſie ab, nur der Abg. Pachnike ſtimmt dafür. Vom
Centrum werden außer dem Prinzen Ahrenberg und
Dekan Londer noch einige andere Mitglieder für
die Vorlage ſtimmen, während ſich Andere der Ab
ſtimmung enthalten werden. Die r bewilligen ſie einſtimmig. Freih. v. Manteuffel wird die
erſte Rede über die Vorlage halten.

Ueber den angeblichen, von der „Nordd. Allg. Ztg.
bereits in Abrede geſtellten Plan einer Reichseiſenbahn-
Fahrkartenſteuer wird noch offiziös geſchrieben:

Eine beſondere Steuer von dem Perſonenverkehr auf den
Reichseiſenbahnen (in ElaßLothringen) kann natürlich nicht in
Betracht kommen. Gemeint war, wie es ſcheint, eine Reichs
ſtener auf Eiſenbahnfahrkarten, deren Einführung
in gewiſſen Kreiſen geplant ſein mag, um nach dem Grundſatzedaß vor allem die bemittelteren glaſfen zur Deckung der neuer

militäriſchen Ausgaben herangezogen werden ſollen, von Reichs
wegen die Reiſenden der beiden oberſten J
k laſſen zu beſtenern. Jndeſſen auf den erſten Blick iſt
klar, daß in einem Reiche, in dem alle großen Babnlinien im
Staalsbeſitze ſind, die Abmeſſung der unterſchiedlichen Ver
gütungsſätze für die Benutzung der beſtehenden r
Sache der ſtagtlichen Tariſfpolikik ſein und bleiben muß, durch
eine beſondere Reichsſteuer auf die Benutzung der erſten beider
Klaſſen würde das beſtebende Klaſſenſyſtem, in dem ſchon jetzt
der Grundſatz gilt: „Für größere Bequemlichkeit höhere Preiſe“
verſchoben werden und in dem reiſenden Publikum eine Ver
änderung inſofern eintreten, als ein Theil deſſelben aus der
erſten Klaſſe in die zweite, ein anderer aus der zweiten in die
dritte Klaſſe gedrängt werden würde. Es könnte auf dieſe
Weiſe leicht dahin kommen, daß das, was der Reichsfiskus aus
der Fahrkartenſtener gewönne, den Einzelſtaaten an Einnahmen
aus dem Perſonenverkehr auf den Staatsbahnen verloren ginge.
Deshalb würden wohl alle Eiſenbahnminiſter ent,chiedene Wider
ſacher einer ſolchen Steuer ſein.

Am Dienstag Abend waren im Reichstagsgebäude
die Abgeordneten der Freiſiunigen Volkspartei des Reichs
tages und des Abgeorduetenhauſes vereinigt zu einer Vor
beſprechung über den Parteitag. Aus den Mittheilungen
der „Freiſ. Ztg.“ erſehen wir, daß der Parteitsg init Aus
ſchluß der Oeffentlichkeit abgehalten werden wird.

Es handelt ſich,“ ſo ſchreibt die „Freiſ. Ztg.“, „ja nicht um
irgend welche Kundgebungen nach außen ſondern es handelt
ſich einfach um einen zwangloſen Meinungsaustauſch über die
nächſten praktiſchen Fragen für die innere Organiſation und
Agitation der Partei. Aus dieſem Grunde ſollen, abgeſehen von
den zur Theilnahme berechtigten Perſonen, Zudörerkarten nur
in beſonderen Fällen ausgegeben werden. Ueber die Verhand
lungen des Parteitages wird, wie bei früheren Parteitagen, ein
Bericht angefertigt und den Zeitungen zur Verfügung geſtellt
werden.
Die „Voſſiſche Zeitung“ iſt über dieſe Heimlichkeit und

die darin liegende Undankbarkeit Engen Richters gegen die
getreue liberale Preſſe höchlichſt entrüſtet; ſie meint
höhniſch:

Ueber die inneren Verhältniſſe der Partei zu urkbeilen,
wird die Preſſe nicht in die Lage verſetzt, ſie darf nur erfabren,
was das Bureau des Parteitages für gut befindet. Dagegen
wird ihr ſelbſtverſtändlich verſtattet fein, bei den nächſten Land
tagswahlen an der Agitation für die Wahl von Kandidaten der
Freiſinnigen Volkspartei ſo kräftig wie möglich Theil zu nehmeu.“

Verdunkelung der öffentlichen Meinung
durch die Preſſe.

Es iſt durchaus nichts Neues, daß die deutſche frei
ſinnig-liberale Preſſe, die den Anſpruch erhebt, die öffent
liche Meinung zu vertreten, in entſchiedenem Gegenſatze zu
dieſer ſich befindet. Der Ueberzahl der demokratiſch liberalenOrgane iſt es bei der ſträfüchen Jndolenz weiter Volks

kreiſe nicht ſchwer, bei denen, die in den Zeitungen über
die Volksſtimmung ſich zu unterrichten es ein völlig
verkehrtes Bild von den Gefühlen, die die Mehrzahl der
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Bevölkerung bewegen, zur Anſchauung zu brinugen, alſo die
ſpontanen Regungen der Volksſeele mit einem dichten Nebel
zu bedecken. Ein ſolcher Nebel wurde bei Gelegenheit des
Sturmes gegen das Volksſchulgeſetz verbreitet; er erreichte
ſeinen Zweck. Soll es der demokratiſchliberalen Preſſe
v ferner noch gelingen, einen ſolchen Terrorismus aus-
nüben?

Wir haben es bei der Preſſe der erwähnten Richtung
mit einer eigenthümlichen Erſcheinung zu thun. Dieſe
Preſſe repräſentirt eine Macht und gleichwohl liegt der Man
cheſterliberalismus, den ſie repräſentirt, am Boden. Noch
niemals iſt die entſchiedene Abneigung des deutſchen Volkes
vor dem Mancheſterthum mit ſo impoſanter, faſt einmüthiger
Gewalt durchbrochen, wie bei den letzten Wahlen. Die-
jenigen Mancheſtermänner, die noch ein Reichtagsmandat
erlangten, haben es durch die Hilfe von Gegnern des Man-
cheſterthums erlangt. Hätte die Wahlparole für oder wider
die Freihandelslehren gelautet, ſo wäre kein Anhänger der-
ſelben in den Reichstag gekommen.

Gleichwohl vertritt auch nach den Wahlen noch der
größte und verbreitetſte Theil der deutſchen Zeitungen den
maucheſterlichen Standpunkt. Das iſt nicht Vertretung der
öffentlichen Meinung. Dieſe widerſinnige Erſcheinung er
fordert unbedingt eine Korrektur durch das leſende Publikum.
Der Freiſinn, die Parlamentarier des Mancheſterthums, ſind
überwunden; allein ein voller Sieg über dieſe Jrrlehren
iſt erſt dann erfochten, wenn die Mancheſterpreſſe gleich
falls überwunden iſt. Dem Kampfe gegen die Mancheſter-
kandidaten des Reichstages, der ſo erfolgreich war, muß
ein Kampf gegen die Mancheſterblätter folgen. Wird dieſer
Kampf energiſch und zielbewußt geführt, dann muß auch
er erfolgreich enden.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Nachdruck unſerer Original-Correſpondenzen iſt nur mit dentlicher Quellen

angabe geſtattet-

FF Aus den Mansfelder Kreiſen, 6. Juli. Was der
Silberſturz in Folge der plöglichen Aenderung der oſtindi-
ſchen Währung für das Mansfelder Land zu bedeuten bat,
das, ſagt der „Mansf. BergBote“ mit folgenden Worten: „Wir
Hürſen die Verhältniſſe nicht bemänteln, noch verſchleiern, es muß
offen und rückhaltslos die Wahrheit geſagt werden. Bleiben
die jetzigen Silberpreiſe fortbeſteben,, oderverſchlechtern fie ſich, wie es vorguszuſehen iſt,
noch mehr, ſo iſt unſer altberühmter Man,
felder Berabau nicht mehr lebensfähig und alle

chächte und Hütten müſſen geſchloſſen werden.
ober ſoll die immer ſteigende Zubuße, mit

der gearbeitet werden muß, genommen werden?
Wir haben eine entſetzliche Ausſicht vor uns. Ueber
kurz oder laug werden, wenn dieſe Preisverhältniſſe fortdauern,
ſämmtliche Mannſchaften brotlos, die Beamten müſſen entlaſſen
werden, die Geſchäftsleute, Handiverker, Acker und Gartenbeſitzer
verlieren ibre kaufkräftige Kundſchaft. Die Gemeinden kommen
um ihre Abgaben, welche die Gewerkſchaft und ihre Angeſtellten
leiſteten und der Staat büßt Millionen von Steuern und Eiſen
babnfrachten ein. Und das alles, um ein von den bedeutendſten
Sachkennern verworfenes Münzſyſtem aufrecht zu erhalten.
Schon zeigen ſich die Folgen des Preisſturzes des Silbers in
anderen Ländern. Drüben in Amerika ſchließt man die Silber-
gruben, weil ihre Ausbeutung nicht mehr lohnend iſt. Jm
Staate Colorado allein hat man in voriger Woche über 30 000
Grubenarbeiter mit einem Schlage auf die Strabe geſetzt. Unſere
Verwaltung iſt rückſichtsvoll und arbeiterfreundlich, aber ſie
muß ſchließlich dem amerikauiſchen Beiſpiele nachahmen, wenn
nicht Hilfe kommt. Denn außer dem Silber-Preisſturz wirken
auch die ruinöſen Kupferpreiſe, verſchuldet durch den
Mangel eines angemeſſenen Kupferzolles, die leidigen Waſſer

rbältnifſe u. ſ. w. verſchärfend auf die Nothlage ein.
Die Bergleute können ſich übrigens bei den
Sozialdemokraten und deu Freiſinnigen fürdie Ausſicht auf Noth und Elend bedanken. Dieſe
angeblichen Volksfreunde ſind ſtets in ihrer bodenloſen Un-
kenntuiß der Verbältniſſe für die Gold währung ins Zeug

egangen. Sie haben allezeit die verſtändigen Männer, welchet die allein richtige Doppelwährung eintraten, ſchmählich ver-
öhnt und begeifert. Wie ſie in allen andern Stücken verderblich

wirkten, ſo ſiud ſie auch auf dem Gebiete des Münzweſens für
eine Maßregel eingetreten, die in ihrer Nachwirkung für zahl
eiche brave Arbeiler die Ausſicht auf lohnende Beſchäftigunga und Arbeitsloſigkeit und Noth erzeugen muß. Bei der
inſturzvartei und den Mancheſtermännern Hilfe zu ſuchen, das

iſt ſür den Arbeiter das Schlimmſte, was er thun kann. Es
muß aber etwas geſchehen, um das in nächſter Näbe drobende
Verderben zu verhüten. Wir begen das Vertrouen zu unſerer
Reichsregierung und zur Mehrbeit des Reichstages daß ſie nun-
mehr klarer als früher das erkennen, was nothwendig iſt. Die
Einführung der Doppelwäbrung, das beſte und
wirkſamſie Heilmittel, können wir zwar für die nächſte Zeit nicht
exboffen. Aber eine wenigſtens das Schlimmſte abwehrende
Maßregel ließe ſich bald durchfübren: Erſatz der kleineren
Goldmünzen und der Banknoten durch Silber-
Se Die Silbernoth trifft das geſammte Reich, beſonders
eſſen ohnehin ſchwer bedrängte Landwirthſchaft. Für

das Mansfelder Land bedeutet die Silberwerth-
frage einfach Sein oder Nichtſein. Möge endlich
noch inelfter Stunde die Erkenntnißdes rechten
Weges zum Heile in unſern maßgebende, v
Kreiſen gefundenwerden, ebe esheißt: Zuſpät!!

H Eisleben, 6. Juli. Ju der vergangenen Nacht hat aber
mals ein Einbruch bei dem Kaufmann Hockemeyer ſtattge
funden, welchem die Ladenkaſſe in Höhe von circa 260 ge-
ſtohlen worden iſt. Der Thäter iſt bereits in dem Laufburſchen
Hermann Wieſenmüller ermittelt worden, welcher von
der Summe 251 70 4 im Stadtgraben in der Erde verſcharrt
batte. Geſtern wurden die Arbeiter Guſtav Mahnecke
und Paul Nitſchke, unter dem Verdachte, die in den hieſigen
Geſchäftslokalen in letzter Zeit ausgeführten Einbrüche verübt
zu haben, feſtgenommen und zur Haft gebracht.

c Meisdorf, 6. Juli. Der 6. Verbandstag der
Mansfelder Kriegervereine (der Verband zäblt augen
blicklich 47 Vereine mit 4700 Mitgliedern) wird nach dem
beim letzten Verbandstage am 2. Juli in Hettſtedt geſaßten Be-
ſchluſſe nächſtes Jahr in unſerem Orte abgehalten werden.

T Suhl, 6. Juli. Mit dem heurigen Dombergfeſt am
9. d. M. wird das 50jäbrige Jubiläum der 1843 erbauten ſog.
Ottilienkapelle verbunden werden. Der Ottilienſtein,
ein faſt ſenkrecht ſtehender Porphyrfels am Domberg, auf dem
die Kapelle ſteht, iſt der ſchönſte Punkt der Umgegend.

Förderſtedt, 6. Juli. Einen tragiſchen Ausgang
hat ein Liebesverhältniß gefunden, welches ſich r zwei
noch jugendlichen Perſonen aus Eickendorf entſponnen hatte.
Naheliegende Gründe müſſen das Pärchen veranlaßt haben, ge-
meinſam in den Tod zu gehen, zu welchem Zwecke es nach dem
in der Nähe unſeres Ortes gelegenen Carlbad gekommen war.
Dort vollführten beide den tödtlichen Sprung in das Waſſer,
wobei das Mädchen ſich Steine in die Schürze, der Burſche
Lute um Hals und Leib gelegt hatte. Geſtern ſind nun die

eichen, nachdem ſie 9 Tage im Waſſer gelegen, an die Ober
äche gelangt, worauf dann auch alsbald ihre Identität feſtge-
tellt werden konnte.

S Thale, 6. Juli. Jn unſerem Orte, hauptſächlich im oberen
Theile, iſt der durch die anhaltende Trockeuheit hervorgerufene
WVaſſermangel nachgerade zur Kalamität geworden, ſo daß
für unſere Gemeinde-Verwaltung die Pflicht erwächſt, auf Ab-

ülfe zu ſinnen und das Project der Erbauung einer Waſſerleil
ung, deſſen Ausführung früher als unmöglich bezeichnet wurde,
erneut in Erwägung zu ziehen. Aus der Bürgerſchaft heraus
wird auf Löſung dieſer Frage gedrungeu.

T. Ueber das Eiſenbahnunglück bei Fermerswalde,
huicht Terinerswalde, vie geſtern in Folge Druckſehlers irrthüm
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licherweiſe zu leſen war), von dem wir geſtern kurz Mittheilung
machten, giebt das „Wittenb. Krsbl.“ Poute noch folgende nähere
Auskunft: Die Bahn Wittenberg Falkenberg iſt eingleiſig und
hat nur auf den Stationen, ſo bei der einſam im Walde ge
legenen Station Fermerswalde Doppelgeleiſe, auf denen ſich
die in entgegengeſetzter Richtung verkebrenden Züge ausweichen
und einander kreuzen können. Als der um 7 Ühr 18 Piinuten
früh aus Wittenberg mit 22 Wagen abgelaſſene Eil-Güterzug
mit 4 Minuten Verſpätung auf Station Fermerswalde eintraf,
hielt der in Wittenberg um 9 Uhr 59 Min. fällige Perſonenzug
bereits wartend, ohne Einfahrt, jenſeit der Station auf dem
Hauptgelecife, um mit dem Güterzuge zu kreuzen und hätte dieſer
reglementsmäßig auf das Nebengeleiſe überführt werden müſſen,
um den Perſonenzug vorbei zu laſſen. An der dieſſeitigen Weiche
ſteht eine Signalſtation, von der auch die Weiche bedient wird,
und, auf welcher der geprüfte Bahnwärter Becker Dienſt hatte.
Becker bat nun den doppelten Febler gemacht, daß er dem
Güterzug das Einfahrtszeichen ohne Anweiſung von der Haupt-
ſtation, und dieſes auch noch inſoſern falſch gab, als er nicht die
Ueberſetzung des Güterzuges auf das Nebengeleiſe veranlaßte
Der Zug mußte ſo auf den wartenden Perſonenzug losfahren.
Das bätte indeſſen nichts ausgemacht, denn die Entfernung
zwiſchen beiden Zügen war groß genug, daß der Güterzug auf
gehalten werden konnte, auch konnte der Perſonenzug zur Noth
auf das Nebengeleiſe ausweichen. Jm entſcheidenden Momente
wurde Becker ſeinen Doppelfehler gewahr, und verſuchte den
ſelben dadurch unſchädlichzu machen, daß er die Weiche herum
riß um den Güterzug auf das Nebengeleiſe zu führen. Die
Maſchine hatte aber bereits die Zunge der Weiche erſaßt und
fuhr deshalb das Hauptgeleiſe rechts von hier weiter, während
der Zug über die zertrümmerte Weiche auf das Nebengeleiſe links
fubhr. Dabei ſchlug die Maſchine nach links um, der Tender
ſtürzte gleichfalls um und legte ſich quer über das linke Geleiſe,
der Packwagen ſchob ſich auf den umgeſtürzten Tender hinauf
und acht weitere Wagen ſuhren unn, ſich gegenſeitig zertrüm-
mernd, in und aufeinander oder ſtürzten die ein Meter hohe
Böſchung herab. Es war ein kurzes gewaltiges Krachen, daun
war es ruhig in dem ſtillen Wald, der Maſchinenſührer
Schreiber aus Cöthen lag mit zerdrückter Bruſt und aufge-
riſſenem Leibe todt zwiſchen Maſchine und Tender, der Heizer
Winzer ebendaher hatte einen Bruch des Armes erlitten, der
Bahnwärter, vor deſſen Auge die Kataſtrophe erfolgte, war fort
und man nahm an, day er ſich das Leben genommen habe, doch
war er, von dem furchtbaren Schreck erkrankt, nach Hauſe ge
gangen und hatte ſich ins Bett gelegt. Hülfe war auf der ein
ſamen Waldſtation ſo gut wie gar nicht vorhauden, und mußte
erſt von Annaburg und Falkenberg herbeigerufen werden.
Wunderbar iſt die Rettung des übrigen Zugperſonals. Jm
Packwagen befanden ſich der Zugführer und ein Schaffner; eine
vom urmſtürzenden Tender hergüsgeriſſene Schiene durchbohrte
den Gepäckwagen der ganzen Länge nach und fuhr dabei dem
Schaffner Allner zwiſchen den Beinen durch, ohne den Mann
zu verletzen. Ein Bremſer, der bis dahin auf dem ſpäter am
meiſten zertrümmerten Wagen geſeſſen, hatte den Wagen auf der
letzten Station Annaburg, ohne einen eigentlichen Grund zu
haben, verlaſſen und ſich auf, einen anderen Wagen geſetzt. 20
Minuten ſpäter war der erſte Wagen zertrümmert, der Mann
aber unverletzt. Die Aufräumungsarbeiten, welche hauptſächlich
durch Arbeiter ans der Zentralwerkſtatt Hoyerswerda ausge
führt werden, nehmen ſchnellen Fortgang, das Geleis wird
vorausſichtlich noch im Laufe des 6. Juli wieder frei ſein.

T. Patente haben angemeldet: für eine Hubpumpe
mit leicht zugänglich zu machenden Kolben und Saugyventil:
Fr. Große in Dörſtewitz bei Delitz a. Berge und W. Probſt
in Edersleben bei Sangerhauſen.

T Deſſan, 6. Juli. Der hieſige Kunſtverein bat für
dieſes Jahr wiederum eine Verlooſung, die für ſeine Mit
glieder beſtimmt iſt beſchloſſen. Es iſt zu dieſem Zweck eine
größere Anzahl von Gemälden angekauft worden. Das prächtige
Bild von Buchbolz „Kyffhäuſer“, im Werthe von 6000 .4, bildet
den Hauptgewinn. Als zweiter Gewinn gilt das Gemälde von
Kretſchmar „Der Keſſelputzer“ (Werth 809 .4).

Großenhain 6. Juli. Der Pfarrer Meißner aus
Bucha iſt in unſerer Stadt vor einigen Tagen verhaftet und
nach Leipzig in das Unterſuchungsgefängniß abgeführt worden.
Nach Jnformationen an zuverläſſiger Quelle verhält ſich die
Angelegenheit wie folgt: Meißner ſland in einem gewiſſen Ver-
dachte ſeine Schuld konnte ihm jedoch nicht ſicher nachgewieſen
werden. Seine Gemeinde ſchenlte ihm auch wieder volles Ver
trauen, bis plötzlich die ſehr peinliche Entdeckung gemacht wurde,
daß die dem Seelſorger anvertraute Kirchenkaſſe nicht ſtimmte.
Mittlerweile hatte Meißner Bucha heimlich verlaſſen. Sein
erſtes Lebenszeichen kam aus Paris. Jedenfalls gingen ihm
aber dort die Mittel ſehr bald aus, denn er kam wieder uach
Deutſchland zurück und bat brieflich um Verzeihung. Die Re
(derchen nach feiner Perſon waren Anfangs erfolglos bis der
Zufall ſeine Verhaftung in Großenhain herbeiſührte.

Leipzig. 7. Juli. Die „Leipz. Neueſt. Nachr.“ melden
heute: „Fürſt Bismarck wird, wie wir aus zuverläſſiger Quelle exrfabren, auf der Hinreiſe
nach Kiſſingen unſere Stadt vorber nicht be
rühren; ob derſelbe auf der Rückreiſe Leipzigpru r v Beſuch beehren wird, iſt noch ſehr
raglich.

HB Dresden, 7. Juli. Der, König und Prinz Friedrich
Auguſt haben ſich geſtern zur Hochwildjagd auf Reinhardsdorfer
Revier bei Krippen begeben. Nach Beendigung der Jagd trafen
die hohen Herrſchaften in Schandau in Sendigs Holel ein und
empfingen hier auch die Königin nebſt der Frau Herzogin Mutter
von Genug mit Gefolge. Abends 10 Uhr erfolgte die Rückkehr
nach Pillnitz.

O Aus dem Herzogthum Gotha, 6. Juli. Jn den Fabriken
des Herzogthums Gotha ſind, wie dem Berichte des Fabriklin
ſpektors für 1892 zu entnehmen iſt, zur Zeit 110 Arbeits
ordnungen unter Mitwirkung der Arbeiter aufgeſtellt, welche
meiſt vorber als Fabrikordnungen beſtanden hatten. Dieſelben
normiren die Auflöſung des Arbeitsverhältniſſes dahin daß in
zwölf Anlagen eine eintägige, in 18 Anlagen eine achttägige und
in allen anderen eine vierzehntägige gegenſeitige Kündigung feſt
geſetzt iſt. Es beſtimmen ſünf Arbeitsordnungen einen 99
ſtündigen, 58 einen zehnſtündigen, drei einen 10 ſtündigen, 40
einen elfſtündigen, vier einen zwölſſtündigen, eine einen 12
ſtündigen normalen Arbeitstag. Jn vier Anlagen iſt, für die
Männer eine zwölfſtündige und für die weiblichen Arbeiter eine
elſſtündige Arbeitszeit vorgeſehen. Die ſämmtlichen mit 12 und
12 ſtündiger Arbeitszeit arbeitenden Anlagen ſind Puppen-
kopf-Fabriken, in denen von jeher der Gang der Ge-
ſchäfte im Laufe des Jahres ſehr unregelmäßig iſt, ſodaß im
Durchſchnitt des Jahres darinnen ſelten ein zehnſtündiger Ar-
beitstag erreicht wird. Die Sonntagsarbeit war von jeher bier
zu Lande in den Fabriken nicht üblich und es iſt eine Aenderung
in dieſer Beziehung auch im Jahre 1892 nicht eingetreten.

In Eiſenach wird am 10., 11. und 12. d. M. die 50-
jährige Jubelfeier des dortigen Realgymnaſiums begangen wer
den. Die Feſtlichkeiten beginnen am Montag, den 10. d. Mts.,
Abends mit einem Kommers im Tivoliſgal.

Die Polizeiverwaltung in Deſſau hat im Hinblick
darauf, daß die von den Händlern feilgebotenen, war menWür ſt
ch en“ auf öſfentlichen Feſten meiſt Lferdefleiſ,ch enthalten,
die Händler angewiefen, dies durch Auſchlag an ihren Buden
ſtänden dem Publikum bekannt zu geben.

Ueber folgendes Zeichen großer Trockenheit wird
uns aus Kirchhaſel geſchrieben Hierſelbſt wurde dieſer Tage
ein großer Felsblock im Bette der Saale trocken gelegt, anf dem
die Jahreszahl 1793 und die Worte: „Zur Erinnerung an eine
große Dürre“ eingehauen ſind. Die Chronik von Kirchhaſel ſoll
es übrigens beſtätigen, daß man zu jener Zeit unter abnormer
Dürre zu leiden gehabt hat.

Die Großherzogin von Sachſen bat dem Vorſtande des
Großbherzogl. Sächſ. Krieger- und Mililärvereins-
bundes die Mittheilung zugehen laſſen, daß alle diejenigen
Vereine, die an dem Jubiläums-Feſtzuge bei der Goldenen Hoch
zeit des Großherzoglichen Paares theilgenommen haben, die
Goldene Fahnen-Medaille verliehen erhalten.

Jn dem über „100 Perſonen beſchäftigenden Fabrik-
Co. in chopau haben

Tbeil des Reingewinns, der durch den Betrieb der
mechaniſchen Weberei in der Zeit vom 1. Juli d. J. bis 30. Juni
1894 erzielt wird, ihren Angeſtellten und Arbeitern
als Gewinnantheil gewähren wollen. e Abgeordnete des Arbeiterausſchuſſes ſollen von den einſchlägigen
Buchuungen Kenntniß uehmen und mit den Chefs gemeinſam den
Antheilſatz berechnen.

Hochſchulen, Akademien, gelehrte Geſellſchaften.
Berlin. An hieſiger Univerſität Berlin habilitirte ſich

Dr. Oskar Schulz in der philoſophiſchen Fakultät mit einer
Probevorleſung über die hiſtoriſchen Grundlagen von Vorgängen
und Perſonen in einer Anzabl franzöſiſcher Nationalepen, Ür.
Auguſt Raps, Aſſiſtent am phyſikaliſchen Jnſtitut für Pbyſik.

s. Breslau. Die durch viele Zeitungen gegangene Meldüng,
daß Herr Profeſſor Dr. Fritſch bier, Direktor der königlichen
Frauenklinik, einen Ruf nach Bonn erhalten habe, entbehrt der
Begründung.

Gießen. Der ordentliche Profeſſor der klaſſiſchen
Philologie, Dr. Schwartz in Roſtock, hat einen Ruf nach
Gießen angenommen.

Straßburg. Der, Privatdozent Dr. Bayer wurde
zum außerordentlichen Profeſſor in der mediziniſchen Fakultät
der Univerſität Straßburg ernannt.

v Zürich. Hierſelbſt ſtarb am 30. Juni der Präſident der
Societas ontomologica, Fritz Rühl, 57 Jahre alt.

Fremdeuliſte.
Hotel zur Stadt Hamburg. Graf, v. Werthner, Exellenz, a.

Baichlingen. Fabrikbeſ. Franz Walther a. Hohenelbe. Julius
Blanpain aus Lüttich. Controleur Alf. Tummers aus Lüttiche
Direktor Louis Heuchmant aus Lüttich. Kaufleute: Leonie von
Moß, Samelſohn, Ad. Stern, Arthur Gericke u. W. Paton aus
Berlin, Ferſchland u. Frau u. Quenzel aus Magdeburg, Wert
heimer a. Frankfurt a M., Oscar Sauer a. Leipzig.

ganz geringe Qualität Seife faWarnend
briziren und dieſes Fabrikat mit

dem Namen „Doering's Seife“ belegen. Der Käufer ſoll in dem
Glauben erhalten werden, als kaufe er in der angebotenen
ſchlechten Waare die anerkannt gute Poering's Seife mit
der Eule. Vor ſolchem Taug kann ſich Jedermann ſchützen,
denn üehte Doering's Seife iſt leicht von der Nachbildung zu
unterſcheiden. Es muß nämlich jedes Stück ächte Doering's
Seife auf dem Etiquette eine grüne Schlußmarke haben mit
den Worten: „Nur garantirt ächt, wenn bezeichnet mit der
Bule“, Fehit dieſer Vermerk oder auch nur eins dieſer acht
Worte, ſo iſt die dargebotene Seife unächt. Man achte daher
beim Einkauf auf die Schlußmarke, wenn man nicht dupirt ſein
will. Aechte Doering's Seife mit der Eule iſt à 40 g. pro
Stück erhältlich in allen Varfümerien, Droguerien u. Kolonial

waarenhandlungen. [315

ſei darauf aufmerkſam gemacht
daß gewiſſenloſe Spekulanten eine

Tagesordnung
für die Sitzung der Stadtverordueten- Verſammlung

Montag, den 10. Juli er. Nachm. 4 Uhr.
Oeffentliche Sitzung:1. Pelition des IV. kommunalen Bez. Vereins, Uebernghme

der Unterhaltung der vorſchriſtsmäßig hergeſtellten Bürgerſteige
durch die Stadt beir. 2. Pet. des V. kommunalen Bez. -Vereins,
denſelben Gegenſtand betr. 3. Annahme eines Legats gegen
Uebernahme der Unterhaltung eines Erbbegräbniſſes. 4. Mittel
bewilligung ſür das Siechenhaus. 5. Abänderung des Statuts
für die Riebeck- Stiftung. 6. Errichtung von 3 Vollziebungs-
beamtenſtellen. 7. Fluchtlinienregulirung in der Gr. Steinſtr.
8. Herſtellung eines Thonrohrkanals in der Beeſenerſtraße.

Geſchloſſene Sitzung:
9. Wabl zweier unbeſoldeter Stadträthe. 10. Anderweite

Verpachtung der Sandgrube bei Möglich 2c. 11. Anſtellung
eines Stadibauinſpektors. 12. Wahl eines Vorſitzenden c. für
den 2. Armenbezirk. 13. z zur An tellzug
Klage. 14. Anſtellung von 3 Friedhofsinſpektoren. 15. Defini-
tive Anſtellung eines Polizei-Sergeanten. 16. Forderung von
Anlieger-Beiträgen von 2 Grundſtücksbeſitzern an der Wucherer
ſtraße 17. Ermächtigung zur Anſtellung einer Klage. 18. Des-
gleichen. 19. Anſtellung zweier Bureau Aſſiſtenten bei der
Polizei- Verwaltung. 20. Auszahlung einer Ziusvergütung.21. Voht weier Armenpfleger für den 6. Bezirk. 22. Befinden
über die Ablehnungsgründe eines Schiedsmannes, bezw. Neu
wahl.

Der Stadtverordneten-Vorſteber,

W. Dittenverger.

Familien Nachrichten.

n e n aDie Verlobung unserer Tochter Editha mit Herrn
Dr. med. Richard FKrukenberg in Braunschweig
beehren wir uns hiermit ergebenst anzuzeigen, [333

Web litz b. Schkeuditz, im Juli 1893,
Rittergutsbesitrer Werrfurth u. Frau

geb. Hermes,

Geſtern Abend entſchlief meine liebe Frau Luiſe geb.
Schliephacke in ihrem 33. Lebensjahre

Hildesheim, 6. Juli 1893.
W. Grabe, Apotheker.

r

Daunendoecken,

Schlafdecken
empfiehlt in allen Preislagen

H. Meddy- Päniehe.

rantwortlich: Chefredakteur Dr. der r r ten Friedricht 5 en Redakteure Dr. phil. A.

1357

a r
die Chefs durch Zirkular bekannt gegeben, daß ſie den zehn ten

aul Rachs für Von a er D ſie in 8 e u e u c lebeni s Provinzielles, Theater un uſik,ar eotter ſ Ehrechſiurdes der Redaktion von 2. e 12



Gelegenhegeiteceaueſ!
Rohe Bast-Seide und bedeutendBedruckto Foulard-Seido ieiet

Halle a G. e Poststr.9]10.

h e e h
d

ſi

Bl

Heute Sonnabend

Entree 30

Bad Wittekind.
Nachm. 4 Uhr

Grosses
Militär Concert

er Kapelle des Kgl. Magdeb. sä
Regts. No. 36.iegert.

Billets im Vorverkauf 15 St. 3 4
nd in den bekannten Verkaufsſtellen
haben.rin Gurl.

Dieunstag, den 11, nnd Mittwoch, den 12. Juli

2 grosse historische
Militär- Concerte

von der Kapelle des I. Badiſchen Leib r s 10s aus Karjeruhe, unter Leitung des Kgl. direkte Adolf Röttg
G Mann in VUniform.)

e

Sonntag, den 9. Juli

Spickendorf.
kfeſtd on Nachm.

3 Uhr Concert, Abends

h R all. DuHierzu ladet freundlichſt einAlb. Jüä ten.

Voroin für Prabande

Sonntag, den 9. d. M.,
früh 7 Urr 25 Min. Ausfahrt r
Freyburg g. U.

Jn Halle noch niemals geboten!
Untere Dur i of burg g. Untere

Leipzigerstr. 6. Leiprigerstr. 6.

Californische
Rothweine.

Als hervorragende, abſ olutnaturreiue
Tiſch und Tafel n empfehlen wir:

Hente, Freitag, Abend Rratwurst-BEssen, Zinſandel r Flaſche300 Stück Thüringer Würſte werden auf dem Roſte gebraten, dein 187 be W S

Stück 30 Pfg. trane Senal 120 Birner,
I Halle, Rathhausgaſſe

Blousen,
Stanbmäntel

in grösster Auswahl empfehlenGebr. Schultz ſieht

Gr. Steinstr. 8&6. Halle a. S. Feke Wunhätuser

Cervelatwurst,Braunſchweiger und Thüringer, in vorzüglicher halibarer ZWoere in

allen Größen

Beise-Oonmserven,beſtehend in Suppen, Fleiſchſpeiſen und Braten aller Art, 21 wenigen

Minntken zum Gennuß fertigzuſtellen.

Englische Biscuits, ausgewogen und in Cartons.

Chocoladen Theesvon der Mentsrhel'ſchen Capelle und IIominatton de e e empfehlen2 1 r nr e Finderwagen,J. Dos ſchwerſte bayriſche ortbier ar d
Export Vierbrauerei b So h Seſenſgaſt, itzwagen, Fleim ch 2Vindmiiller,

10 er für g.Lichtenhainer-Vier, in Original-Holzkännchen, eiſekörbe, Leipzigerſtraße 94. Fernſprecher 534.
S Liter für 15 Rſg. (330 orbwagaren

Entree frei ederr h prenev aunfehlt zu d lktigft en Preiſen Königli gliches Bad Nenndorf bei Hannover.Auf nach der Hofburg Leopold n W der Deuiſhiggh ded h reſeſh anm, Sool Gat
e 9 und Danpfeider Saiſon vom 1. Mai bis 30. September. 8e en 324) Mauergaſſe 13. Königliche ZrunnenDirektion.
n

e e e 7 oMeine durch fortwährenden Ein
J gang von Neuheiten ſich ſtt vergrößernd e ſletg191 t Gr. Märkorstr. 10.

u

e L

Wer

Gebanter- Schavetschlee'sche
Bachdratckereèr.

Conſervengläſer
mit t r verſchie- Jdener Syſteme, einfachſte Hand-

PfennigAbtheilun
mit in Verbindung

ſowie die da
ehende t

Die unterzeichnete Bucohdruckoerei, begründet 1612 und ausgestattet mit

reichhaltigstem Schriftenmaterial, empfiehlt sich zur Ausführung aller in
das Buchdruckfach fallenden Arbeiten im

habung.

Einmachegläſ ſer
hlt in allenohne Verſchiig pe

Größen

C. I. Naundorkf,
Mark Abtheilung bilden die

J beſte Gele enheit zum vortbeil-

Werk Accidenz- und Kunstdruck Große Märkerſtraße 3.

Fabrikshaſten Einkauf kleinerer Geſcbenke
h und, Haushaltungs-Gegenſtände. 5

Meine unter Zusicherung schnellster Ausführung und bvilligster Preisstellung. Die Buch-
druckerei befindet sich schon seit langen Jahren in der gr. Märkerstrasse 10.

Hochachtungsvoll

Gehauer-Schwetschke'sche Buchdruckerei.

Von

Wagenlaternen,
Trensen, Candaren, Spo enund Geschirr-Beschlägen.

Mark Abtheilung t wahreWunder der Jnduſtrie, die ſich
als Hochzeitsgeſchenke für dieſen

4 oder zuſammengeſtellt ſür
9 reſp. 12. J vorzüglich eignen

ttter.

Steindruckerei, Selhriftgiesserei, Stereotpie,

Galvanoplastik, Buchbinderei
Pr. Schäſer,aeritege S.
W Ausführung jeder Reparatur,

Peitschen u. Riemen 2. Wiederverkauf-
Getr. Winterüberzieher u. Anzüge

Mäntel rc. k. KRenner, Leipigerſtr. 42

e W a an er Billigſteiſt Carl Koch's Nährzwielack für jedeMutter, die ihre girher win aufbinhen Bezugs quelle
ſehen, ein unentbehrliches Nährmittel ge-

worden 22Weil derſelbe durch ſeine unſchätzbaren
Eigenſchaften und höchſten Nährwerth jede

Fwoe um das Gedeihen der Kinder fern-
hä

VLarxl Koch's Nährzwiebgck regelt den
e Stuhlgang und verhindert Verdaunngs-
B. ſtörungen, er bildet den Kindern geſundes
h Blut, ſtarken Knochenban und ſchützt vor
Je den Kinderkrankheiten,

S Larl Koclis Nährzw'eback iſt die
beſte Speiſe für Wöchnerinnen, Kranke,
Magenleidende, ſchwache Perſonen. Recon
valescenten. Jn Düten ne weeten zu
10, 20, 39 und 60 Pfg. u.car Koohs Fobrt gen ſcher Rährwittel, ca

F. A. Patz, un hürtte. wo ſae a eeſiegkansfelderſtraße 7.
G. Oßwald, Geiſtſtraße,Jentzſch
J. R. Straeßner, Bernburgerftraße,

Leipzigertraße,
Quar itſch. lora-Drogerie,diſche Firma Schlüter Söhne, R. Sachſe, am Friedrichsplatz,

der rſeburger ſtraße J Leonhard, Reiiſtraße, e
m r ehe Gebr. Kircheiſen, am Botan. Garten5 i e de diraerſiraße, Walcher Nachf., Steinweg u Trx r Stein J W Glaeſer, Gr. Klausſt raße, Rademann's Kindermehl

Co., Gr. Steinſtrabe,Wiedero's Nachf., an Markt,
Roar Lorenz, Gr. Steinſtraße,Grorgüber, Sdinters Nachf., Steinſtr

en

A. Reichardt, jun. Giebichenſiein,
Felix Sioli, Giebichenſtein. 32
Friedrich Trogerie Friedrichſtr. 58.

im Ronsen'ſchen Gasthof zu Stumsdorf

bei 3 Büchſen à Mk. 1.15.
Georg Zeising, Kleinſchmiedens.

u
K. Rapsilber,

len. Scene Badencialgeſchäft hieſigen PlatzesGegr. 1859. Seriſee 305.

gſhirre
in a Auswahl

4. Heckert,
e uülteit 61

frische Pfirsiche,
frische Tomaten,

Garten-Erdbeeren,
Vierländer Güänse,

Enten und Hähnchen.

Gebr. Zorn

348

Von bente, Mittag bis Sonntag Mittag ſieben

60 Stück bayrischeo Stiere,

e Pärgen und Kühe mit Kälber
S ſehr billig zum Verkauf. (356Friedrich Strauss a. Radegaſt. 2

W

Apotheker BRennemaun'sDiamantküitt kittet dauerhaft Glas,
Porzellan, Steingut, Aoeerschaum,Marmor Aehat, Alabanster
Bernsteiv, 50 bei (528Aibin Hentze,

Schmeerstr. 24.

eDer Dampfer „Möre“

jayrt am Sonntag um 8, 10 1, 3 6, 8 zum

Man e W eAbfahrt unterhalb Trotha, 100 Schritt ertn der, LuſtDrahtſell

Bahn. Wochentags Abfahrt um 3 Uhr Nachmitg s ebendaſelbſt.
Wegen kleinerem Waſſerſtande iſt die Abfahrt von Halle und derTrothaer Schleuſe unmöglich. Fahrpre's 20 Pfg. Um pünktlich mit 60 und

mehr Perſonen fahren zu können, fährt er blos in 2 ſlündlichen Pauſe
Am Sonntag auf dem Bade r Concert und Ball, a

fahrt bis nach Mitternacht.Der Halleſche Arizong Kicker iſt als Frei- Exemplar in der Nedacien

r und giebt öffentlich an, daß er auf dem Bade gehalten wird, annon
cirt wird in ihm auch nicht. Hine illae lacrimao

Bekanntmachur t
Permiethung de Rathskeller-Reſtauranion

u Halle a. S.Die zum Betriebe i Reſtaurants erſten Ranges beſtimmken,

mit Centralheizung, elektriſcher Beleuchtung und vollſtändigem Mobliar gus
geſtatteten Räumlichkeiten im erſten Geſchoß des neuerbauten Rathskellers
hie Awſt ſollen auf die Zeit vom 1. Oklober 1893 bis dahin 1896 vermiethet
werden

Die z x und Zeichnungen liegen im Stodtſekretariate ZimmerNr. 30 im Ratbhauſe Zorn Einſichtnahme aus u können auch von dort
gegen en von 2,00 Mark bezogen werden. Wegen Beſichtigung der
Räumlichkeiten wolle mann ſich aux Zimmer 21 im Rathhaufe melden.

Qualificirte Bewerber welche ein ansreichendes disponibles Vermögen
nachzuweiſen in Stande ſind, werden erſucht, ihre Ang bote, die verſiegelt und
mit der Auſſchrift: „Angebot auf die Rathskeller- Reſtauration zu Halle a- S.
verſehen, ſowie das Anerkenntniß der Bedinqungen enthalten müſſen,

bis zum 27. Juli dieſes Jahres
Vormittags 10 Uhr

im Stadtſekretariat nieder w elbſt zur angegebenen Stunde die Eröffnung der Angebote ſtatt ben wird
uſchlages werden Bewerber, weldBei der Ertheilung desſich ausweislich in derBewirthſe deftung eines Reſtaurants erſte

e berückſouhtigt werden.Rauges bereits bewährt haben, in FFrer Lir
Halle g. S., den 5. Juli 1893Der Magiſtrat.

Zür den Jnſeratentheil verantwortlich; Dixetor Lo nis Lehmann, Gedaner Schwelle ſche Buchdruckerei in Halle So Mit 1 Viiblalb
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Landeszeitung für die Provinz Sachſen und die angrenzenden Staaten.

Aus dem neuen Reichstage.
Nachdruck verboten.

Wie unfreundlich, wie verſtaubt und langweilig ſiebt in dem
anbarmherzig klaren JuliLichte der Reichstags Sitzungsſaal
ans und erweckt bei den Abgeordneten ſowohl wie bei den Be
mten des Hauſes und den Jounrnaliſten die lebbaſteſte Sehn
ucht nach der möglichſt baldigen Ueberſiedlung in die weiten,olzen Räume des neuen e am Königsplatze.

rotz der Unfreundlichkeit des Hauſes aber, trotz der drückenden
Schwüle war auch die zweite Sißung, in welcher die Präſidiums
wahlen vorgenommen wurden, auf das regſte beſucht, denn es
wurden mehr wie dreihundert Zettel abgegeben, eine Zabl. die
in der letzten Seſſion kaum e erxeicht worden iſt. Dieſer
r Beſuch und der bekannte Vorgang der Wahlen des

räſidinms ermöglichen es, eine kurze „Heerſchau“ der Abgeord
neten r unter denen, wie ſchon neulich erwähnt. vielebekannte Geſichter edlen und viele fremde anzutreffen ſind. Die
Verſchiebung der Parteien in dem neuen Reichetage zeigt ſich
guch ſchon ſofort äußerlich: die Sitzreihen des Saales ſind in
ſieben, durch ſchmale Gänge getrennte Äbſchnitte, ſogenannte
Keile“, eingetheilt, die leicht eine Ueberſicht der verſchiedenen

Varteien wie ihrer Angehörigen Den vom Präſi
dententiſch aus erſten linken Keil haben die Sozialdemokraten
beſchlagnahmt, die vor einigen Jahren noch mit wenigen Plätzen
zufrieden ſein mußten, jetzt ſich aber ſchon einen Theil des zwei
ten Keiles erobert haben und damit in die denkbar nächſte Nach
barſchaft der Deutſchfreiſinnigen gerückt ſind. Dieſe werden
ober auch noch von anderer Seite bedrängt, denn ſie müſſen das
inſt de behauptete Gebiet außerdem noch mit der frei
innigen Vereinigung und ſüddeutſchen Volkspartei theilen. Den
ritten Keil nehmen vollſtändig die Nationalliberalen ein, den

vierten und fünften das Centrum, abgeſehen von den letzten, an
den Wandelgängen befindlichen Bänken, die den Antiſemiten ein
geräumt ſind den ſechſten Keil beanſpruchten die deutſchen Reichs
parteiler, den ſiebenten die Conſervativen.

Unter letzteren fällt uns die hagere, mittelgroße Figur Herrn
pon Levetzow's auf, dem während des erſten Tages der
Ebrenſitz des verſtorbenen Feldmarſchalls von Moltke überlaſſen
worden war, den er jetzt jedoch wieder mit dem erſten Präſi
dentenplatz vertauſcht hat, welches Amt er mit Umſicht und Sach
kenntniß verwaltet; vergebens ſucht man nach Stöcker, dafür
ward die Lücke Kleiſt-Retzow's durch einen nahen gleich
namigen Verwandten ausgefüllt, der ähnlich lebhaft wie der
verſtorbene parlamentariſche Brauſekopf iſt. Einen Gegenſatz
g ihm bilden die Freiherren von Manteuffel und von

ammerſtein; groß, ſchlank, von reſervirtem Weſen, die Haare
ſorgfältig geſcheitelt, ſtreben ſie auch äußerlich den Fayaſier
Typus zur zu bringen. Ganz anders wieder Dr. Kro

atſcheck, der Kollege Herrn v. Hammerſtein's in der Redaktion
er „KreuzZeitung“: ſtark, von choleriſchem Temperament, ſpricht er ſchnell, ſich überftürzend, und man merkt,

daß ſeine Rede in Haſt vorbereitet hat-
nter den Freikonſervativen hat Herr von HKardorff

einen alten Platz beholten; vergeblich forſchen ſeine Augen nach
einem kampferprobten Gegner im Bimetallismus. nach Bam

Berger, deſſen ſehnige, lange, nach vorn übergebeugte Figur man
diesmal micht erblickt. Den Konſervotiven am nächſten ſitzt bei
den Reichsparteilern Graf Herbert Bismarck er hat ſich
nicht geändert, ſeitdem er am Bundesrathstiſche Sitz und Stimme
verloren, ſein lockiges Haar iſt noch ebenſo dicht, ſein Schnurr
bart noch ebenſo gekräuſelt wie früher, und die Augen blickendeu nicht entwutbigt und zagdaſt binter den Kneifergläſern

ervor. Für Herrn von Bötticher und Herrn von WMarſchall,
die auch am Mittwoch am Bundesratbstiſche ſaßen, ſcheint der
ueue Abgeordnete für e nicht zu exiſtiren, auch die Konſer
vativen, die ihm wohl manche frühere amtliche Schroffheit nicht
vergeſſen lönnen, mieden ſeine Näbe, dagegen ſuchte ihn der
boyeriſche Geſandte Graf Lerchenfeld auf, ſich kurze Zeit mit ihm
unterhaltend. Vielfach beachtet wird der würdevolle König
Stumm, der inſofern ſeinem Namen Ebre macht, als er ſich
an den Geſprächen ſeiner Fraktionsgenoſſen nicht vetheiliot,
ſondern geraume Friſt ſchweigend auf ſeinem Platz ausharrt, hin
und wieder in den gedruckten Vorlagen blätternd.

Von einer der vorderſten Bänke des Centrums leuchtet uns
eine gewaltige Glatze entgegen, nicht minder groß wie die der
verſtorbenen „kleinen Excellenz“, die man an derſelben Stelle zu
beobachten ſo oft Gelegenbeit gebabt: einem neuen parlamentari
ſchen Geſtirn gebört ſener Kablkopf an. Herrn ör Lieber,
deſſen Rechte woblgefällig den ſchöngepflegten langen, dunklen
Bart ſtreicht. Gleich Herrn von Stumm ſitzt der Führer des
Centrums einſam da, aber nicht wenigſſens noch
nicht verlaſſen, ſeine treuen Mannen, von denen viele
den ſchwarzen, enganſchließenden, bis zum Hols reichenden
Rock der katholitchen Landgeiſtlichen tragen, ſtehen leiſe flüſternd
in ſeiner Nähe, zuweilen zu ihm binnberſchauend, als ob ſie
z befehlenden Winkes harren. Die Herren Sigl und

Fusangel, nach denen die Neugier eine große iſt, ſind noch
nicht ſichtbar geworden, deſto vollzäbliger ſind die Antiſemiten
da, allem Anſcheine nach aber iſt ihnen noch nicht recht dedaglich
in dieſem Kreiſe zu Mutbe, ſie ſtehen in kleinen Gruppen bei
einander, die ſich von dem wo l dreinſchanenden, wohl
genährten Herrn Ahlwardt fern halten und von denen ſich
wieder Liebermann von Sonnenderg, den man den
einſtigen Militär ſofort anſieht, fern hält.

Unter den Nationalliberalen fällt uns ſogleich die ange
nebme Erſcheinung Herrn von Bennigſen auf, Ruhe und
Sicherheit drücken ſeine Mienen ans, zurückhaltend in ſein ganzes
Weyen, nux ſelten bemerkt man ihn in leödafter Unterhaltung
Deſto elaſtiſcher und jugendlich friſcher trotz der im leichten
Grau ſchon ſchimmernden Locken iſt der neugewählte 2. Vizeprä
ſident Bürklin, welcher den K
laſſen hat. um derPolitik zu dienen ehrwürdig und ſympathiſch
iſt Herr von Benda, ſeine Meinung dat bei den Parteige
koſſen ein gutes Gewicht und häufig ſieht man ſie um ihn ver
ammelt ſtehen, ſeinen a n wohlgeſetzten Worten lau-

arlsruher Muſendienſt ver

end. Die Getreuen, die dies ſonſt dei Eugen Richtun pfleaten, ſind geſchwunden, in einem der Waehe Länge

aucht die robuſte Figur des deufſchfreiſinnigen Führers anf, die
rechte Hand zwiſchen den Knopfreihen des ſchwarzen Üeberrockes

eſteckt, ſpricht er leutſelig mit dem verläß lichſten ſeiner Schild
appen. Albert Träger, der auch vier nicht die Poſe, die

er in Volksverſammlungen ebenſo wie in den Salons anzuneh
men liebt, laſſen kann. Zu ibnen tritt Herr Rickert, ſieis
er aufgeregt und nervös, obgleich ſeine behäbige Körperbe
a enbeit dies Lügen ſtraft, ebenſo wie bei Dr. Alexander
er der ſich bei der Tempergtur von 259 oder iſt es

t cht nur die Temperatur höchſt ungemtvlig hier zu fühlen
eint. fortwährend mit dem arg ſeidenen, Taſchentuche die
Schweißperlen von der Stirn wiſchend und ſehnſüchtig jeden
alls an die Verwirklichung ſeines dekannten Lusſpruches den

becelh gas Bier, welches nicht getrunken wird, ſeinen Beruf

Unter den Sozialdemokraten waren während der beiden
len Tage noch beträchtliche Lücken zu das Baby“
es Reichstages, der ſiebenundzwanzigjährige ſozialiſtiſche Abgerdnete Bueéeb, wurde mit Smereſſe betrachtet, guch die hinter

ünenderſisenden Fübrer Bebel, Liebknecht, Singer,
ſudten die Aufmerkſamkeit der neuen Abgeordnelen auf ſich, die
ſe genug hatten, ſich unter ihren Collegen und im Hauſe um

u ehen boten doch die beiden kurzen Sitzungen des Anregen
wenig dar. Das wird mit dem Freitog anders: „es wer

es ren i ſe du e Seit e denen dige
er Geſchichte eutſhen Retags wie unſeres Vaterlandes einnehmen!

Paul Lindenberg.

Halle, Freitag den 7. Juli 1893.

Der Pariſer Mob
hat den ſeitens der Anſtifter der Straßentumulte auf
ihn geſetzten Erwartungen nur zum Theil entſprochen.
An gutem Willen hat es ihm wahrhaftig nicht gefehlt,
wohl aber zeigte er ſich außer Stande, den Regierenden
ſo viel Schreck einzujagen, um ſie zu einem kopfloſen
Rückzuge zu bewegen. Damit war dem Aufruhr denn
auch ſein Urtheil geſprochen. So wenig Einſicht
beſitzen ſeine Anſtifter doch nicht, um im Ernſte an
den Erfolg einer Schilderhebung zu glauben, welche aufden Abſchaum des hauptſtädtiſchen Porels beſchränkt bleibt.

Jn allen Fällen der geſchichtl ichen Vergangenheit Frank
reichs, wo der Aufruhr Sieger blieb, geſchah dies nur,
weil die mit Aufrechterhaltung von Geſetz und Ordnung
betrauten ſtaatlichen Gewalten e zu Kreuze krochen,
oder gar den Aufrührern auf halbem Wege entgegenkamen.
Wo das nicht geſchah, verliefen ſich die Rebellionsgelüſte
raſch genug im Sande. Es fragt ſich nur, was im vor
liegenden Falle überhaupt beabſichtigt war? Es fehlt ja
in Paris, das haben die Kommunetage des Frühjahrs 1871
zur Evidenz bewieſen, keineswegs an blütrünſtigen Fana-
tikern, welche mit der Marſeillaiſe auſſtehen und mit der
Carmagnole zu Bett gehen und deren ſtaatsbürgerliches
Jdeal die permanent arbeitende Guillotine darſtellt. Dieſe
Elemente ſind auch jetzt wieder maſſenhaft dabei geweſen,
aber ſie hatten nicht das Heft in der Hand. Dann aber
darf ein Hauptmoment nicht überſehen werden. Das revo-
lutionäre Prinzip hat heutigen Tages ſein früheres,
wenn man ſo ſagen darf, nationales Gewand
vollſtändig abgeſtreift und iſt international geworden.
Daraus folgt, das Revolutionen en gros wie en (döétail
heute nicht mehr für ein vereinzeltes Land, noch von den
Führern einer nationalen Umſturzpartei ins Werk geſetzt
werden, ſondern daß ſie nach internationalen Geſichts-
punkten erfolgen und internationalen Zwecken dienen ſollen.
Die internationale Revolutionspropaganda nun geht überall
ari passu vor und verfolgt den Plan, den Boden unterben Füßen der herrſchenden Klaſſen aller Orten ſo gründ-

lich zu unterminiren, daß er bei der erſten großen, allge-
meinen Erſchütterung einſtürzen muß. Dieſe Erſchütterung
würde, nach ihrer Rechnung, dann früher oder ſpäter der
europäiſche Krieg herbeiführen, deſſen Anfachung die Re-
volutionsmänner getroſt den kurzſichtigen Revanchepatrioten
überlaſſen, während ſie ſelbſt um ſo beruhigter in den
Hymnus auf das Feſt des ewigen Völkerfriedens einſtim-
men, als ſie wiſſen, daß gerade die von ihnen vertretenen
Umſturzideen unfehlbar den Kampf aller gen alle nachſich e werden. Die jüngſten Pariſer Unruhen ſollen,
unter dem internationalen revolutionären Geſichtspunkte
betrochtet, dem Präſidenten Carnot und ſeinem Premier
miniſter Dupuy eine Verwarunng ertheilen, in den Gnern des Beſtehenden aber den Haß und die Leidenſcheſt

auf denjenigen Grad bringen, welcher geeignet erſcheint,
aus den bevorſtehenden Neuwahlen ein Duell der „blauen“
mit der „rothen“ Republik zu machen. Wenn man die
jüngſten Pariſer Straßenkrawalle als Vorſpiel und Ein
leitung zur ſpäteren Proklamirung der rothen Republik be
trachtet, ſo dürfte man ihre Zweckbeſtimmung im Rahmen
d internationalen Umſturzverſchwörung zutreffend erkannt
haben.

Aus aller Welt.
Paris, 7. Juli. Die Ruhe iſt geſtern nicht weſentlich

mehr geſtört worden. Auf dem VBoulevard Magenta fanden
hafte Anſammlungen ſtatt, die aber keine Ausſchreitungen zur

olge hatten, weil die Polizei ſofort die Menge ie
usſagen mehrerer Verhafteter, daß ſie von gewiſſer Seite Geld

erhalten hätten, um die Aufregung zu ſchüren, hat ſich als un
wahr beranusgeſtellt. Sonſt herrſcht auch auf den Bonlevards,
St. Germain und St. Michel die gewohnte Ordnung wieder.
Nur hegt man noch Beſorgniſſe, weil die Sozialdemokraten an
läßlich der Schließung der Ar' eiterbörſe große Verſammlungen
anberaumt haben. Nach Schluß der VBörſe verſammelten ſich
ſofort etwa 1200 Sozialiſten auf dem Montmartre, wo ein all
gemeiner Ausſtand beſchloſſen und der 17. Juli zu einem all
gemeinen Trauertage beſtimmt wurde.

Die Schließung der Arbeiterbörſe hat ungebenres Auf
ſehen erregt, zumal der Miniſterpräſident Dupny erklärt hatte,
daß er die Sſdtiebnng nicht ohne Gutachten des Staatsrattes
vornehmen werde. Eine diesbezügliche Jnterpellation iſt für
Sonnabend wahrſcheinlich. Peytral behauptete daß in der Ar-
beiterbörſe eine Niederlage von Waffen und Sprengſtoffen ſich
befinde. Vaillant begab ſich zum Seinepräfecten, um Proteſt
gegen die Schließungsmaßregeln zu erheben, Auf den Bonlevards
St. Germain und St. Michel war es ziemlich ruhig. Die Polizei
gab Beſehl, daß die Teraſſen vor den Cafés zu räumen ſeien,
was ſich ohne Zwiſchenfall vollzog.

Brüſſel. 7. Juli. Nachdem die Kammer ſämmtliche Reform-
vorſchläge für den Senat abgelehnt hat, übergiebt der Miniſter
präſident die ganze Angelegenheit dem Senat, von welchem er
die Annahme des Wahiſyſtems erhofft. Die Umwandlung des
Kongoſtaates in eine Colonie wird vorausſichtlich ſchweren
Widerſtand finden Geſtern fand hier eine Verſammlung
franzöſiſcher Fahnenflüchtiger ſtatt, in welcher eine Reſolutiongie r wonach eine Ammeſtie von der Regierung für den

Juli erfolge.
Paris, 6. Juli. Der franzöſiſche Romandichter Guy

de Maupaſſant iſt heute Vormittag in dem Jrrenhauſe,
in welchem er ſich nach ſeinem vor Jahresfriſt ausgeführten
tragiſchen Selbſtmordverſuch befand, geſtorben.

alliſche Lokalnachrichten vom 7. Juli.
achdrug unſerer Original-Correſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen

angabe geſtattet.

Das diesjährige große patriotiſche Sommerfeſt
des konſervativen Vereins für Halle a. S. und
den Saalkreis, beſtehend aus Konzert, patriotiſchen An
ſprachen und Feuerwerk findet Freitag, den 21. d. Mts.
von Nachmittags 6 Uhr an in der Saalſchloßbranuerei
Giebichenſtein ſtatt. Alles Nähere ſ. Zt. durch die Annonce
in dieſer Zeitung.

Ueber die Einweihung der St. Norbertkirche
n Giebichenſtein wird uns von geſchätzter Seite Folgen-
es mitgetheilt: Jſt nach katholiſcher Anſchauung die Weshe einer

Kirche die feierlichſte aller Weihen, ſo war geſtern derſelben in
Giebichenſtein voller Ausdruck gegeben, da der Biſchof aus
Paderborn dieſelbe vollzog. Die St. Norberts- Kirche
et ihren Namen von h großen V Erzbiſchof

ordert, von dem die Lebensbeſchreihung aus dem 12. Jadr

Der

m

hundert die tiefe Religioſität rübhmt, die Klarheit und große Ein
fachbheit und Beſcheidenbeit, wie uns denn berichtet wird, daß
er nur auf einem Eſel geritten ſei, um eben ſeiner Anſchauung
ſinnfälligen Ausdruck zu geben. Die Kirche iſt nach dem Ent
wurfe des Architekten Kreke r und zwar in dem
gothiſchen oder deutſchen Bauſtile. Bekanntlich rührt dieſe Be
zeichnung des Stiles von den n ber und iſt ſpottweiſe
gegeben worden, weil ihnen alles Gothiſche für barbariſch galt,
aber wir wiſſen jetzt, daß in dieſem Stile die herrlichſten Goites-
vänſer erbaut ſind, wie der Dom zu Köln, ein bewegtes und
verſteintes Meer, und doch in jeder Einzelheit Ausdruck
tiefſinniger Symbolik, eine Durchdringung von Geiſt und
Materie, die nie und zu keiner Zeit wieder erreicht iſt

Die Weihe ſelbſt vollzog ſich, indem der Biſchof zuerſt die
ſieben Bußpſalmen betete, dann zur Kirchthür ſchritt und die
Antiphonie antwortete: „Stebe uns bei“, worauf Salz und
Waſſer geretcht wurde, das Salz als Sinnbild der Weisheit,
das Waſſer als zſolches der Herzensreinigkeit. Nach der
Antiphonie „Asperges me“ begannen die Prozeſſionen um die
Kirche, und zwar zweimal von der rechten, einmal von der
linken Seite. Nach dem erſten Umgang um die Kirche klopfte
der Biſchof mit dem Hirtenſtabe an die Thüre und ſprach
darauf, die Worte: „Hebet Eure Tbore“, worauf der allein in
der Kirche ſich befindende Diakon antwortete: „Wo iſt dieſer
König“ uſw. Nach der dritten Prozeſſion und dem nun er
folgten dritten Anklopfen zeichnete der Biſchof mit dem Hirten-
ſtabe das Zeichen des Kreuzes auf die Pforte und ſprach dazu:
„Siehe das Zeichen des Kreuzes, es ſollen fliehen alle böſen
Geiſter.“ Und nun öffnete ſich die Kirche der Geiſtlichkeit und
den Sängern auch dem Schreiber dieſer Zeilen war es ver
ſtattet, mit einzutreten. Von der nun folgenden Weihe heben
wir beſonders hervor, daß der Boden der Kirche mit Aſche in
Geſtalt des Andreaskreuzes beſtreut wurde, in weiche der Viſchod
mit dem Hirtenſtabe das griechiſche und römiſche Alpbabet
zeichnete, da das neue Teſtament und verſchiedene Kirchenväter
ſich der griechiſchen Sprache bedient haben, die römiſche aber
Sprache der Kirche iſt, wie denn die Sprache der geſtrigen
Weihe ausſchließlich die Lateiniſche war. Nachdem die Alphabeie
in die Aſche gezeichnet waren, begann die Weihe des Altares,
Darauf wurden in feierlicher Prozeſſion die Reliquien in die
Kirche geholt und beigeſetzt, und nun erſt hatte die Gemeinde
Zutritt zur Kirche. Hierauf wurden die 12 Apoſtelkreuze an den
Wänden der Kirche geweiht und als Symbol des Brandopſers
5 Kränuze aus Weihrauchskörnern über den 5 geſalbten Stellen
des Altars mit 5 aus feinem Wachslicht geformten Kreuzen au-
gezündet und verbrannt. Und nun erſt wurde die erſte Meſſe
geleſen, der Geſang war der Gregorianiſche zur Missa solemnis,
worauf die ergreiſende Feier ihren würdigen Abſchluß erhielt.

Jm Natur wiſſenſchaftlichen Verein wurdegeſtern in Verſolgung der durch den Hachtwann'ſchen Vortrag
auf der Generalverſammlung in Weißenfels gegebenen Anregung.
noch weiter die Wirkung verſchiedner antiſeptiſcher
Mittel beſprochen. Eine längere Erörterung entwickelte ſich
darauf über die Frage der el des ſogen. Honig
thaues, der gerade im laufenden Jahre beſonders anf Ahorn-
und Linden-Bäumen ſehr ſtark auftritt. Jn einem Artikel der
„Natur“ hat vor einiger Zeit Vr. Karl Müller die Behaup-
tung aufgeſtellt, daß man es bei dieſer Exſcheinung mit einer
Folge erhöhter Vegetationsthätigkeit der Pflanzen ſelbſt unter
der erhöhten Sonnenwirkung, alſo der Wärme und Trockeuheit,
zu thun habe die Erſcheinung trete in der Zeit von Ende Jnni
bis Anfang Anguſt, alſo in der Periode auf, wo der Saft zum
zweiten Male in der Pflanze aufſteigt und bei einer Ueber
produktion an Zuckerſtoff der bei der Wärme nicht weiter zu
verwerthen ſei träufele der an den Blattſpilzen ausgeſchwitzte

s r r auf die tiefer gelegen Blätter ab.
Dieſer Anſicht gegenüber wies Herr Dr. Teüchert darauf hin.
daß in dieſem Jahre die erwähnte Erſcheinung frübzeitiger als
ſonſt eingetreten ſei nämlich Ende Mai und Anfang Juni
wenn er nun auch ſrüher der Meinung geweſen ſei daß Kark
Müller unter Umſtänden Recht haben fönne, ſo erweiſe eine
ſorgfältige Beobachtung in dieſem Jahre doch gerade, daß einzig
und allein die Blattläuſe an der Erſcheinung ſchuld ſeien. Der
Honigthau trete nämlich nur auf der Oberſeite der Blätter auf.
während unter Annahme der HRiichtigkeit der Müller'ſchen An
ſicht kein Grund vörhanden ſei warum das Ausſchwitzen nicht
auf beiden Seiten auftreten ſollte. Dadurch aber, daß die
Blattläuſe ſich indem ſie das Licht ſcheuen beſonders an der
Unterſeite der Blätter aufhalten, und ihren Saft durch auf dem
Rücken befindliche Röhrchen natürlich nach unten ausſpritzen,
werde die Erſcheinung völlig erklärt, daß nur die Oberſeite der
Blätter den Honigtbau aufweiſe. Die weſtere Beſprechung dieſer
Frage brachie in wefentlicher Uebereinſtimmung mit den Aus-
führungen des Herrn ör. Teuchert noch einige Ergänzungen
derſelben.

Jn der geſtern Abend abgebaltenen Quartalverſammlung
der bieſien Fleiſcher-Junung wurde zunächſt durch den
Obermeiſter Herrn Brömme des verſtorbenen Ehrenmitgliedes,
Herr Oebhmäcke, durch Erheben von den Sitzen in ehrender
Weiſe gedacht. ſodann wurden 1 neues Mitglied aufgenommen
und 15 Lehrlinge eingeſchrieben. Hierauf erſtattete Herr Schliack
Bericht über den innnngsſeitig beſchickten Bezirkstag in Genthin.
Zum Delegirten für den am 16. und 17. Auguſt in Dresden
ſtattfindenden deutſchen Fleiſchertage wird Obermeiſter Herr
Brömme gewählit. Zum Schriſtführer wird Herr Schade
ernannt. Da in leßterer Zeit auf dem ſtädtiſchen Schblachthofe.
der gemeinſamen Wertkſtatt der hieſigen Fleiſcher, vielfache Spitz
bübereien vorgekommen, ſo beſchließt die Jnnung eine Prämie
denjenigen Geſellen, Lehrlingen und Arbeitern zuzuerkennen,
welche dem Vorſtande einen Spitzbuben zur Anzeige bringen.
Die auf Rechnung der Jnnung geführte, im Schlachviehbof be
findliche Talgſſchmelze geſtaitet ſich als eine äußerſt rentable
Inſtitution und wird dieſelbe für die Betheiligten einen recht
namhaſten Nutzen abwerfen, da die bier unter Leitung eines
tüchtigen Schmelzmeiſters fertig geſtellte Rohmargarine ſich
bereils auf dem Kunſtbuttermarkte eine hervorragende Stellung
S bat; allenthalben findet das hieſige Fabrikat flotten

a 0
Jn der geſtern Abend unter Vorſitz des Hexrn Schiefer

deckermeiſter Zand er in den Kaiſerſälen re außer
ordentlichen Verſammlung des hieſigen Jnnung
Ausſchuſſes wurde artig beſchloſſen, dendiesjährigen Allgemeinen eutſchen Haud
werkertag in Halle aufzunehmen. Der
ſelbe ſoll, da eine größere Anzahl von rverbände m im Laufe des Monats Auguſt ſeine
Centralverbandstage abhält, erſt in den Tagen
vom 3.-5. September ſtatiſinden. Die geſchäftlichen
Verhandlungen föllen im Winterggrien abgehalten werden. Für
einen Garantiefonds behnfs Deckung etwa entſtehender außer
ordentlicher Ausgaben dewilligten die Vertreter eine Summe
von 609 Ein Apell an die Stadtkaſſe, wie dies ſeitens
anderer hervorragender Vereinigungen geſcheben, wird nicht er
ſolgen. Es meldeten ſich freiwillig eine größere Anzahl Dele
girte zur Uebernahme von Aemtern in. den zu bildenden noth
wendigen Ausſchüſſen. Die Einladungen für den Handwerker-
tag ergeben von dem Silze des Bundes in München und wird
die zu verarbeitende Tagesordnung eine ſehr reichhaltige und
wichtige werden. Die Einrichtung der F,ortbildungs-
ſchule für den Meiſterſt and. womit im vorigen Jahre
verſuchsweiſe der Anfang gemacht und wofür in dieſem Jahre
2 Kurſe in Ausſicht genommen ſind, ſoll in einer ſpäter
beſonders einzuberufenden Verſammlung ber
prochen und beſchloſſen werden.

Die Sozialdemokraten wollen für die Orte Gi-
bichenſtein, Cröllwitz und Trotha einen Könſumderein in
Giebichenſtein gründen. 0 Conzert et de

Glei Beendigung der Strauß Congerte bereilet derGleich nach Beendigung der nerährige Wirih im Prinz Carl, Hexx Kuh



muſikaliſche Unternebmunag voe, die berebtigt iſt, das
Intereſſe aller Muſikfreunde zu erwecken. Es finden ain 11. und
12. Juli unter Leitung des Königl. Muſikdirektors Böttge
ous Karlsruhe mit ſeiner aus 50 Mann beſtehenden Kapelle
des Badiſchen LeibGrenadier- Regiments Nr. 109 zwei jener

iſtoriſchen Militär- Concerte ſtatt, die vor Kurzem
in Berlin jeden Abend den Garten des Belle-Alliance-Theaters
bis auf den letzten Platz füllten. Aucd hatte dieſe Muſter-K velle
Bereits wiederholt die Ebre, auf Allerböchſten Befehl im Neuen
Malais zu Potsdam zu ſpielen und erregte mit ihren Leiſtungen
Die beſondere Zufriedenheit der kaiſerlichen Majeſtäten. Der
Kaiſer bat. wie man uns berichtet, wiederholt ſeine Anerkennung
eusgeſprochen, wobei derſelbe dem Dirigenten die Han) reichte
und den Wunſch ausſprach, die Kapelle demnächſt wieder zu
bören. Die biſtoriſchen Stücke des Muſikprogramms mußten
mehrere Male wiederholt werden und die zur Ausführrng der-
ſelben benutzten Jnſtrumente wurden auch von der Kaiſerin mit
Jntereſſe in Augenſchein genommen. Auf den Juhalt der biſtori-
ſchen Concerte kommen wir demnächſt näher zurück.

Biſchof Hubertus von Paderborn vollzogjeſtern Nachm. die Firmung der katholiſchen Sträflinge in der hie-
igen Kgl. Strafanſtalt. Heute hat ſich der Biſchof nach dem

nahen Zappendorf begeben, um dort die Firmung vorzu
nehmen, am Sonnabend wird dieſe Feier in Delitzſch, am
Sonntag in Halle ſtattfinden. Alle feſtlichen Veranſtal-
tungen während ſeines Aufenthaltes in unſerer Stadt ſeitens der
ken ſind auf beſonderen Wunſch des Biſchofs unter

ieben.
Der Haudwerker-Meiſter-Verein batte vorgeſtern Nachmittag in Freyberg's Garten“ ein Kinderfeſt

veranſtaltet, das einen recht befriedigenden Verlauf nahm. Die
nach Hunderten zählenden Kleinen wurden durch allerlei Spiele
auf das Beſte unterhalten und durch kleine Geſchenke erfreut.
Die Großen amüſirten ſich an emer trefflichen Concertmuſik.

J Ftocklaternenzug bildete für die Kleinen den Schluß des
treltes.

Jn der letzten Zeit erſcheinen namentlich unſere jügeren
Schüler an den höheren Schulen im ſogenaunten „Tou-
riſtenhemde“, ohne Jacke und Weſte und mit „Gürtel“ im
Unterricht. Wir wollen es den jeweiligen Leitern der betreffen-
den Anſtalten überlaſſen zu unterſuchen, ob Hemd und Hoſe
einen Auzug bilden den man als anſtändig Und würdig der
ernſten Schularbeit vom Standpunkte des Erziehers bezeichnen
darf, möchten aber an dieſer Stelle darauf dinweiſen, daß ſeiner
Zeit der fein geſtickte „Turnergürtel“ von den meiſten Aerzten
mit Recht verboten wurde, da er die freie Bewegung der Bauch-
muskeln empfindlich hindert. So willkommen dem Turn-
lehrer das Touriſtenheind ſein mag, ſo ſehr muß er den
jetzt Mode werdenden „Gürtel“ hierzu verbieten, da Aerzte und
Turnledrer bezüglich der „Gürtelfrage“ wohl einig zuſammen-
ſtehen dürften.

T. Wie wir hören, iſt die artiſtiſche Leitung des Con
cordia-Thegters in die Hände des in der Theaterwelt
beſtbekannten Direktors Herrn Wilh. Herrmann aus

e ſ, a u übergegangen. Herr Herrmann, welcher als hoch-
begabter Schauſpieler und tüchtiger Direktor einen ganz vor-
zün lichen Ruf genießt, wird ſchon in den nächſten Tagen die
erſten Proben ſeiner direktoralen Fähigkeiten ablegen.

Auch bezüglich der öffentlichen Anlagen inunſerer Stadt mögen die Verslein Beachtung finden welche
der „Erfurter Verſchönerungsverein“ in den Au-
lagen am Steiger angebracht hat

„Für jeden Wand'rer jeder Gang,
Für jeden Müden jede Bank,
Für jedes Auge jede Blume,
Zu allgemeinem Eigentbume;
Für Herz und Sinn iſt alles dir,

och nichts iſt für die Finger hier.
Wir freuen uns, heute den Namen jenes braven

üſiliers unſern Leſern mittheilen zu können, deſſen Uner-
chrockenheit, Geiſtesgegenwart und Opfermuthe es zu danken iſt,

daß zwei junge Damen, deren Gondel wie mitgetheilt am ver
gangenen Sonnabend auf der Saale in der Näbe des Haide-
wegs umſchlug und welche in Folge deſſen in die Saale ſielen,
vom ſicheren Tode des Erktrinkens gerettet wor-
den ſind. Der Brave, welcher ohne jedes Beſinnen ſein eignes
Leben für die Rettung zweier fremder Menſchen opferfreudig in
die Schanuze ſchlug, iſt der Füſilier der 10. Compagnie des hie
ſigen Regiments, Haus Fiedler II. Möchte ihm auch die
änßere Anerkennung für ſeinen Heldenmuth nicht vorentbalten
werden! Das Regiment, welches die Thaten ſeiner Söhne
zu würdigen und zu ehren weiß, beabſichtigt zu dieſem Behufe,
um die Verleihung der Rettungsmedaille für
den braven Retter böchſten Ortes einzukommen,
und es werden deshalb etwaige Zeugen des genann-
ten Vorganges gebeten, ihre Adreſſe auf das
Bureau des III. Bataillons, Kaſerne ll, abgeben
zu wollen.

Durch das Zerreißen eines Leitungs-drabtes der elekriſchen Straßenbahn auf dem
Riebeckplatz wurde heute Morgen der Vahnbetrieb auf circa
1 Stunde von Tr 8 Uhr in unliebſamer Weiſe geſtört.:
Hierauf war die Leitung ſoweit wieder hergeſtellt, daß der Be
trieb wieder aufgenommen werden konnte.

7 Aus Anlaß des Umſtaudes, daß Herr Fritz Träger
die Pachtung der alten, weithin bekannten Gaſtwirthſchaft der
Carl Bauer'ſchen Dampfbierbrauerei in der Rathhausgaſſe
ſeit nunmehr 10 Jahren inne hot, wurden demſelben vor einigen
Tagen Seitens der Stammgäſte, Geſchäftsfrennde 2c. eine Menge
von Aufmerkſamkeiten aller Art, zumeiſt Blumenſpenden, zu
Theil, Beweis genug dafür, daß Herr Träger es verſtanden,
s gar Gunſt des bei ihm verkehrenden Publikums zu er-
verben,

Die beiden vermißten Frauensverſonen, von
denen wir vorgeſtern Meldung machten, nämlich die unverehe-
lichten Bernhardt und Vollrath, beide Pfännerhöhe
bierſelbſt wohnhaft, haben ſich wieder eingefunden.

Der Malergehülſe. Haring von hier ſtürzte vor
n von einem Gerüſt in Folge eines Fehltritts aus ziem-

icher Höhe herab. Zum Glück ſind die erlittenen Verletzungen
nicht erheblicher Art.

Heu auf dem Halme wird zur Zeit hier mit 5 4
50 pro Zentner bezahlt. Geerntetes Heu wird entſprechend
höber bezahlt.

Jn der Dölauer Haide, in der Nähe des Weges
von der Jrrenanſtalt her, wurde vor einigen Tagen ein Mann
in knieender Stellung erhängt vorgefunden. Bei der Leiche
fanden ſich rer vor, die darauf ſchließen laſſen, daß es der
Arbeiter Müller aus Schwarzburg-Ruüdolſtädt iſt,
er Rest in Magdeburg gearbeitet hat und nach hier ge

andert iſt.

Ans der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Nachdruck unſerer Original-Correſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen

angabe geſtattet.

250 Liebenwerda, 6. Juli. Bereits ſeit Anfang dieſer
Woche iſt an verſchiedenen Orten unſeres Kreiſes mit dem
Schnitte des Roggens begonnen worden während
Wintergerſte ſchon vor 14 Tagen eingefahren iſt. Die
Heidelbeerernte, welche ſonſt den ärmeren Frauen, und
Kindern wochenlang einen reichlichen Verdienſt gewährte, iſt in
den hieſigen ausgedehnten Forſten bei der trocknen Witterung
ſo dürftig ausgefallen, daß ſich das Einſammeln kaum ver
lohnt, weshalb den armen Leuten ein ſehr guter Verdienſt für
diesmal entgeht.

O Cöthen, 6. Juli. Vorgeſtern hat man in unſerm Kreiſe
znit dem Schnitt des Roggens begonnen. Halme und Aehren
haben ihre normale Länge erreicht; die Körner ſind jedoch in
ihrer Größe etwas zurückgeblieben. Nachtheiliger iſt die anbal
tende Trockenbeit für ſpät geſäecte Gerſte und Hafer ge
weſen. Für die Kartoffeln und Rüben iſt ein anhalten
der Regen dringend notbwendig. Möge er nicht mehr allzu
lange auf ſich warten laſſen.

Sondershanſen, 6. Juli. Der Futtermangel macht
ſich auch in unſerem Ländchen in bedrohlicher Weiſe fühlhar.

Sicherlich wird ſeitens der Regierung das Möglichſte geſcheben
um Nothſtänden vorzubeugen und den betroffenen Kreiſen alle
erdenklichen Erleichterungen und Hülfsmittel zu gewähren. Auf
unmittelbarer Anordnung des regierenden Fürſten ſoll
der Mad. Ztg. zufolge an Landwirthe und Viehb ſitzer, denen
es in Folge der anhaltenden Dürre an Futkerkräut rn und Streu
mitteln mangelt, Futter- ſowie Laub- und Nadelſtreu aus den
zum fürſtlichen Kammeraute R Waldungen verab-
folgt werden. Die nöthigen Ausführungsverfügungen ſind be
reits erlaſſen. Die Betheiligten haben ſich mit Anträgen an die
ihnen nächſtgelegene Forſtverwaltung zu wenden.

ry Meiningen, 6. Juli. Der geſtern Nachmittag
etretene Landtag des Herzogthums Meiningen hat ſich hanpt-
ächlich mit der Frage der Bekämfung der Futternotb

zu beſchäftigen. Die bezügliche dem Landtage zugegongene Vor-
lage, welcher eine umfaugreiche Denkſchrift beigegeben iſt, be
gehrt, wie bereits mitaetheilt, daß aus den Beſtänden der
Landeskaſſe ein Betrag zunächſt bis 300000 entnommen
werde. um zu dem erwähnten Zwecke Gemeinden des Herzog
thums auf Antrag und nach Bedürfniß bis zum Schluſſe 1894
unverzinsliche, von da ab mit 3 zu verzinſende und ſpäteſtens
bis zum Schluſſe des Jahres 1894 vollſtändig zurückzuerſtattende
Darlehen, ſei es in baarem Gelde, ſei es durch Zuweiſung von
Naturalien zum Selbſtkoſtenpreiſe zu gewähren. Jn der Vor-
lage iſt der Vorbehalt ausgeſprochen, daß von Seiten der Re-
gierung im Herbſte dieſes Jahres eine weitere Bewilligung zu
dieſem Zwecke begehrt werde.

Aus dem Kreiſe Querfurt wird uns unterm 6. Juli
mitgetheilt, daß an dieſem Tage mit dem Roggenſchnitt be-
gonnen worden ſei. Die Ernte beginnt in dieſem Jahre infolge
der Trockenheit daſelbſt 102-12 Tage früher als fonſt.

Nach einer Mittheilung ans Neuftadt a. Orla beſitzt
ein Gutspächter im Orlathale ein „Henubuch“, in welchem die
alljährlichen Fultereruten ſeit 1823 verzeichnet ſind. Als futter-
ärmſtes, trockenſtes Jahr iſt 1842 vermerkt; doch wurden in
dieſem Jahre auf dem Gute immer noch 58 Fuüder Heu und
12 Fuder Klee geerntet, während heuer nur 17 Fnder Hen
Klee aber faſt gar nicht eingebracht wurde.

Die Freifran von Heldburg, die Gemahlin des Herzogs,
hat dem Hülfsausſchuß des Reichsvereins in Meiningen zum
Beſten der nothleidenden Land wirthſchaft die
Summe von 500 Mk. überwieſen

Gerichtszeitung-
--2 Halle, 6. Juli. Sitzung der dritten Straf-kammer. Des Vergehens gegen 8 166 des Str. G.-V. iſt an

geklagt der Manxer Hermann Paetzoldt aus Giebichen-
ſtein, 1858 in Schweidnitz geboren und Diſſident, weil er in
einer am Abend des 19. Jannar im Hädickeſchen Lokal abge-
haltenen öffentlichen Verſammlung des kommuniſtiſchen Klubs
in beſchimpfenden Aeußernngen Gott geiäſtert und damit Aerger-
niß gegeben haben ſollte. Aus dem zur Verleſung gelangten
ſtenographiſchen Bericht ging jedoch hervor, daß die Aeußerung
anders gelautet hatte, als in dem Eröffnungsbeſchluß angegeben
war. Jn dem Wortlante derſelben konnte der Gerichtshof nicht
die Kriterien der angezogenen Paragraphen erblicken und ſprach
den Anugeklagten frei.

Jn ihrer Eigenſchaſt als Wagenſchieber auf dem Güterbahn
hoſe hatte der Arbeiter Adolf Kirchner aus Giebichenſtein
und der Arbeiter Gottlieb Thoele von hier in einem
Waggon ein Fähchen Nordhäuſer angebohrt, mit Anwendung
eines Nagelbohrers, und daraus ca. 4 Kar. dieſes Getränkes in
bereitgehaltenen Gefäßen entnommen, nachdem ſie ſich vorher
verabredet hatten, daß K. den Diebſtahl ausführen und F. wäh-

lenen Gutes liefen ſie dem Nachtwächter in die Arme, der ihnen
daſſelbe abnahm. Die Angeklagten waren im vollen Umfange
gelnig auch n noch unbeſtraſt; es wurden ihnen des-
halb mildernde Umſtände fegern und je 4 Monate Gefäng-
niß als ausreichende Strafe angeſehen

Der Frau des Arbeiters Röll, Marie Friederike,
geb. Blau, aus Giebichenſtein, 18. Februar 1871 in Wettin
geboren und wegen Diebſtahls vorbeſtraft, werden heute aber-
mals ein vollendeter und ein verſuchter ſchwerer Diebſtahl zur
Laſt gelegt. Sie ſoll Ende Jannar aus der Wobnung der in
demſelben Hauſe, Auguſtſtraße 63, wohnenden Frau Arbeiter
Meinhardt einen Sack mit Preßſteinen, ein Stück Seiſe und
zwei Päckchen Streichhölzer geſlohlen haben, indem ſie die
Küchenthür mit einem falſchen Schlüſſel öffnete Einen eben
ſolchen Diebſtahl verſuchte ſie am 28. Januar, ſtand aber davon

gab, da ein Kind der Frau M. hinzukam. Jn Bezug auf den
erſteren konnten gravirende Momente nicht erbracht werden und
mußte hiervon die Freiſprechung erfolgen. Hinſichtlich des letzteren
galt die Angeklagte als überführt und wurde zu 1 Jahr
3 Monaten Gefängniß verurtheilt, da ihre letzte Strafe wegen
Eigenthumvergehens 1 Jahr Gefängniß betragen hatte.

Einen gefährlichen Hausdieb hatte die Kriminalpolizei in der
Perſon des ſchon wiederholt vorbeſtraften Schloſſergeſellen
Paul Schimpf, 4. Auguſt 1856 in Halle geboren, dingfeſt
gemacht. Cine wie umfangreiche Thätigkeit er bei ſeinem dieberi-
ſchen Gewerbe entwickelt hat, bewies die Mannigfaltigkeit der
geſtohlenen Sachen. Darunter befanden ſich wollene Herren
und Frauenſtrümpfe, ebenſolche Hemden, 2 Pferdedecken, 3 Hand
tücher, eine Düte Drahtkrampen, ein Handwagen, eine Cocosdecke,
ein Knutſcherwantel, ein Sack Häckſel, eine Studentenpfeife, mehrere
Pfund Schinken und Schlackwurſt, 3 Flurlampen, ein Wiener Rohr-
ſtubhl, eine Waſchleine, T Hübner, 10 Kaninchen c. 2c. Alle dieſe
Gegenſtände ſind in der Wohnung des Diebes an ganz eigenartigen
Aufbewahrungsorten, ſo z. B. in einem Sacke hinter einer Kiſte am
Aborte und unterm Dachraum, beſchlagnahmt worden. Zum
Theil räumte der Angeklagte die Diebſtähle ein, zum Theil be
ſtritt er ſie und behanptete, die Gegenſtände ſeien von Anderen
dort verſteckt worden. Nur die reine Verzweiflung habe ihn
dazu getrieben, zu ſtehlen, gab er als Motiv an in den Fällen,
in denen er geſtändig war. Da die vorbenannten Sachen aus
offenen Stuben, zum weitaus größten Theile aber von Höfen
geſtohlen waren, lagen hier nur einfache Diebſtähle vor. Außer
dieſen fällt dem Angeklagten noch ein ſchwerer Diebſtahl zur
Laſt, den er am Abend des 6. Mai gemeinſchaſtlich mit dem
Arbeiter Chriſtian ausgeführt hatte. Er hatte ſich in das Haus
Oleariusſtraße Nr. 11 eingeſchlichen und nach dem Heller be-
geben, wo der Fleiſchermeiſter Bauermann wie er wußte
eine Niederlage hatte. Trotz ſeiner verſtümmelten Hände hat
Schimpf mit großer Kraftanſtrengung die Krampe herausgeriſſen
und dann das Schloß zyrückgedrückt. Da aber nicht beſonders
Stehlenswerthes vorhanden war, nahm er eine Wagge, ein
Gewicht und einen Holzkaſten mit, während ſein Kumpan
Chriſtian Schmiere ſtand. Letzterer konnte heute nicht mit ab
geurtheilt werden, da für dieſe Sache ein Hauptzeuge fehlte.
Gegen Schimpf wurden 13 vollendete einfache Diebſtähle und
1 ſchwerer Diebſtahl als erwieſen angenommen. Die Strafe
lautete in anbetracht der Gemeingefährlichkeit deſſelben und der
Vorſtrafen ouf fünf Jahre Zuchihaus, fünf Jabre Ehr-
verluſt und Polizeiaufſicht. Somit iſt dieſer gefährliche Menſch
auf eine lange Zeit unſchädlich gemacht.

S Nordhauſfen, 6. Juli. Einen intereſſanten Fallverhandelte die bieſige Strafkammer in ihrer geſtrigen Sitz
ung: eine Anklage gegen den 68 jährigen Schulzen Heinrich
Krieter zu Zützenbach (im Nachbarkreiſe Worbis) wegen Ur-
kundenfälſchung und zwar in Beſchwerde der
Staatsanwaltſchaft auf Anordnung des Oberlandes-
gerichts, weil das hieſige Landgericht die Einleitung des Straf
verfahrens gegen den Angeklagten abgelehnt hatte. Der An
klage lag folgender Sachverhalt zu Grunde: Schulze Krieter
hatte eine Liſte der Wahlberechtigten behufs Wahl einer Ge
meindevertretung für Zützenbach zum Jnkrafttreten der neuen
Landgemeindeordnung aufgeſtellt und vom 15. bis 30. Januar
d. J. öffentlich ausgelegt. Später hat er noch den Namen eines
vergeſſenen Wablberechtigten auf deſſen erhobenen Einſpruch
nachträglich dieſer Wählerliſte zugefügt. Hierdurch ſoll er ſich
einer Urkundenfälſchung ſchuldig gemacht haben. Die Sache iſt
von mehreren anderen Zützeubachern, deren Eintragung iu die
Wäbhlerliſte Schulze Kr., weil dieſelben nicht wahblberechtigt
waren, abgelehnt hat, angezeigt worden. Der Staatsanwalt-
ſchaftsvertreter beantragte iür den Schulzen Kr. 1 Monat Ge-
fängniß. Die Strafkammer aber ſprach den Angeklagten auf
Koſten der Staatékaſſe frei, indem ſie es für feſtſtehend er
achtete, daß zwar von ihm nachträglich eine Eintragung vorge

rend deſſen Wache halten ſollte. Beim Fortſchaffen des geſtoh-

nommen worden, ſowie daß der Eingetragene wablberechtiat ge
weſen war, daß aber wenn auch der objeklive Thaibeſtand
der Fälſchung vorliege es ſich doch froge, ob der Angeklagte
das Bewußtſein hatte, daß er nach dem Geſetze der neuen Land-
gemeindeordnung (in dem jegliche Beſtimmung darüber feblt, ob
der Schulze zur nachträglichen Eintragung berechtigt war oder
nicht) nicht befugt geweſen, eine Berichtigung der Wählerliſte
vorzunehmen, ſo liege auch der ſtrafrechtliche Dolus nicht vor.

Magdeburg, 6. Juli. Jn der beuntigen Schwurgerichts
ſitzung wird verhandelt gegen den Ziegeleiarbeiter Anton Sil ski
zu Frellſtedt, wegen gefährlicher Körperverlezung und Körper-
verletzung init tödtlichem Erfolge. Der Angeklagte iſt am 23.
April 1858 geboren, katholiſch und einmal wegen Körperver-
letzung vorbeſtraft. Er hatte auf der Ziegelei zu Loſtau in
Arbeit geſtanden und war am 8. September 1892 Abends mit
einigen Mitarbeitern in dem Rümelandſchen Gaſthofe eingekehrt.
Dort waren auch Knechte anweſend, von deuen der eine Kraſt-
proben machte und den Angeklogten anfforderte, es ihm nachzu
machen. Silski äußerte ſich in wegwerfender Weiſe und ver-
anlaßte dadurch Streit, weshalb der Wirth Feierabend gebot
Auf der Straße wickelte ſich Silski einen ledernen Riemen, ay
dem eine eiſerne Schraube befindlich wor, um die Hand und
ſchlug damit ohne Weiteres den Knecht Stephan über den Kopf.
ſo daß er niederſtürzte. Silski äußerte daranf: „Wenn noch
Einer kommt, den ſchlage ich tot und wenn ich 10 Jahre Zucht-
haus kriege!“ ſprang auf den Knecht Weinert los und ſchlug ihn
mit der Schraube ebenfalls über den Kopf. Weinert nahm zu
ſpät ärztliche Hülfe in Anſpruch und ſtarb in Folge der erhal-
tenen Verletzungen am 25. September an Lungen- und Gehirn
entzündung. An Morgen nach dem Vorfalle verſchwand Silski
heimlich aus Loſtau und konnte erſt am 4. April d. J. ergriffen
werden. Er iſt im Weſentlichen geſtändig. Die Geſchworenen
bejahten die Schuldfragen, verneinten aber in dem Weinertſchen
Folle den tödtlichen Erfolg und verſagten mildernde Umſtände.
Demgemäß erkannte der Gerichtsbof auf 2 Jahre Gefängniß.

P Torgan, 6. Jul. Während der zweiten Schwurges
richtsperiode am Landgericht in Torgan wurde
gegen 9 männliche Perſonen verhandelt. Die einzelnen Fälle
betrafen Nothzucht, Brandſtiftung (3 Mal), r undTodtſchlag. Für erſteren Fall erkannte das Urtheil auf drei
Jahre Zuchthaus, für den letzteren auf zwei Jahre Gefängniß
da hierbei in Betracht kam, daß der Thäter ſereig worden war,
und in einem Falle wegen Brandſtiftung auf, drei Jahre Zucht
haus. Jn zwei Fällen erfolgte von der Anklage wegen vorſalz
licher Vrandſtiftung Freiſprechung. Wegen Münzverbrecben
wurde gegen vier Perſonen, darunter zwei Schulknaben, ver-
handelt, doch konnte der Gerichtshof nur zwei Perſonen wegen
Ausgabe des falſchen Geldes zu drei Wochen bezw. drei Tage
Gefängniß verurtheilen. Vier Perſonen wurden alſo im
Ganzen freigeſprochen, während die ührigen fünf zuſammen auf
ſechs Jahre Zuchthaus, zwei Jahre, drei Wochen und drei Tage
Gefängniß und 14 Tage Haft erkannt wurde-

Kirchliche Anzeigen.
Am 6. Sonntag n. Trin., den 9. Jnuli, predigen

Zu U. L. Frauen: Vormittags 8 Uhr Archidigkonus Pfanne.
Vormittags 10 Uhr Suvperinlendent D. Förſter. Nach der
Predigt Veichte und Abendmahlsfeier, Derfelbe. Ger
trauden-Kapelle: Montag, den 10. Juli Abends 6 Uhr
Miſſionsſtunde, Conſiſt.- Rath Göbel. Zu St. Ulrich. Vor
mittags 8 Uhr Candidat Geßner. Vormittags *49 Uhr im
Bürgerſchulſgale Charlottenſtr. Kindergottesdienſt. Diakonus
Richter. Vormittags 10 Uhr Oberdiak. Wächtler. Schmied
ſtraße Nr. 21. Vorm. 10 Uhr Hilfsprediger Faßmer. Vor-
mittags “212 Uhr Gottesdienſt für evangeliſche Polen, Superiut.
Böhmer, Goſchütz. Nachmittags 2 Uhr in der Kirche Kinder
gottesdienſt, Diakonus Richter. Montag, den 10. Juli Vorm
11 Uhr Gottesdienſt für evangeliſche Polen, Paſtor Harbauſen,
Adelnau. Zu St. Moritz: Vormittags 8 Uhr Oberpredi
Saran. Vormiktags 10 Uhr Diakonus Nietſchmann. Mittwoch.
den 12. Juli Vorm. 10 Uhr Beichte und Abendmahl Derſelbe

Domkirche: Vorm. 10 Uhr Conſ.-Rath Göbel. Nachm. 1
Uhr Kindergottesdienſt. Abends 6 Uhr Hilfsprediger Stoltze

Zu Reumarkt: Vormittags 8 Uhr Hilfsprediger Heroid.
Vormittags 10 Uhr Paſtor D. Hoffmann. Nach der Predigt
Beichte und Commnnion, Derſelbe. Nachmittags 2 Uhr Kinder
gottesdienſt, Paſtor Jordan. Donnerstag, den 13. Juli Abends
8 Uhr Bibelſtunde in der II. Herberge zur Heimath (Wucherer-
raße 11, 2 Treppen), Hilfsprediger Herold. Zu Glaucha.
Vormittags 10 Uhr dilfepretöner Hecker. Nach der Predigt
Beichte und Commnnion, Diakonus Witte. Nachm. 2 Uhr Kinder
gottesdienſt, Hitfsprediger Hecker. Donnerstag den 13. Juli
Abends 8 Uhr Bibelſtunde in der 1. Herberge zu Heimat
Diokonus Witte Freitag den 14. Juli Abends 8 Uhr Bibe
ſtunde, Hilfsprediger Hecker. in ſtädt. Siechenhauſe:
Vorm. 8 Uhr Diakonns Witte. Kath. Kirche: Morgens 7, Uhr
beil. Meſſe, 8 Ubr heil. Meſſe, Vorm. 9 Uhr feierliches
Hochamt. Nachdem Hochamt Spendung der heil. Firmung
Nachm. 5 Uhr Chriſtenlehre und Andacht.

Evang. luth. Gemeinde, Karlſtraße 14, 1 Treppe
Vorm. 9 Uhr Leſegottesdienſt.

Diakoniſſenhaus: Vormittags 10 Uhr Paſtor Jordau,
Tholuck'ſcher Kindergottesdienſt, Mittelſtraße 10. Vorm.

*49 Uhr, Diakonus Grüneifen.
Giebichenſtein: Vormittags 8 Uhr Paſtor Meltzer. Vorm.

10 Uhr eand. minist. Fricke. Amtswoche: Paſtor Meltzer.
Abends 8--10 Uhr Verſammlung des Evang. Männer- und

Jünglingsvereins im Vereinszimmer, Brunnenſtraße 4.
Abends 7 Uhr Verſammlung des Evang. Frauen

und Jnngfrauen-Vereins
St. Norbertkirche in Giebichenſtein: Vorm. 9/ Uhr Hoch

amt und Predigt; Nachm. 2 Uhr Chriſtenlehre und Andocht.

Letzte Draht- und Fernſprechnachrichten.
Aunugsburg, 7. t „Jn Bodingen ſchlug der Blitz

in den Dampfkefſel einer Kunſtmühle ein, welcher explodirte,
wodurch ein Mann getötet und 3 ſchwer verletzt wurden.

Madrid, 7. Juli. Der Handelsvertrag zwiſchen
Spanien und Dänemark iſt geſtern abgeſchloſſen worden.

Paris, 7. Juli. Dem Matin zu Folge haben 170 Arbei-
terſyndicate einen allgemeinen Streik beſchloſ-
ſen. Die Execntiv-Commiſſion der Arbeiterbörſe hat an die
Arbeiter ein Manifeſt erlaſſen, in dem dieſe aufgefordert wer-
den, ſich um die Syndicate zu ſchaaren. Die Deputirten und
die Municipalräthe von Paris kamen heute früh in dem Bureau
des Journals Germinal zuſammen; die radikalen Blätter ſprechen
ſich auf das heftigſte über die Schließung der Arbeiterbörſe aus.

Der Seinepräfekt unterſagte den Municipalräthen und
Deputirten, die in dem Hotel de Ville eine Sisurg abhalten
wollten den Eintritt in das Gebäude. Die Municipäl-
räthe ſollten allein eintreten. Die Deputirten und
Munizipalrätbe proteſtirten gegen dieſe Maßregel und erließen
einen Aufruf an die Bevölkerung, in dem ſie die Polizei heftig
angriffen, aber die Bevölkerung beſchwören, ruhig zu bleiben.
Nach einer halb amtlichen Meldung ſoll der Seinepräfekt auf
Befehl des Miniſterpräſidenten Dupuy gehandelt haben. Die
heutigen Morgenblätter ſehen die Schließung, der
Arbeiterbörſe als einen ernſten und S
ſchweren Schritt an. Die gemäßigteren Organe heißen

Regierung müſſe mit aller
Energie t Maßregeln zu Ende führen. Die radikalen ournale führen eine ſehr hef-
tige Sprache, die meiſten enthalten eineProvokation zur Emeute. Seit dem Kaiſerreich
habe Paris keine derartige Gewaltthätigkeit erlebt. Dte Mor
genblätter bringen die Nachricht, daß Dupuy bereits das Dekret
über die Auflöſung des Munizipalraths unterzeichnet habe. Jn
der Rue St. Maur wurde geſtern eine Barrikade erricb
tet. Auf die Polizei, die dies verhindern wollie, wurden
aus den Fenſtern eines benachbarten Hotels Revolver-
ſchüſſe abgegeben. Einige Polizeiggenten wurden leicht ver
letzt. Jn der Rue Voltaire wurde ein Pferdebaßnwagen
mit Petroleum und angezündet. Jn eine
Manifeſt der Pariſer Deputirten wird auf das Heftigite gege

dies zumeiſt gut. Die

das Vorgehen der Regierung proteſtirt.
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Düſſeldorff, 7. Juli. (Kohlenmarkt unverändert
ſtill. Eiſenmarkt ruhig, auf einzelnen Gebieten größere
Nachfrage-

Vermiſchte Nachrichten.
J ſteanung, der Leipziger Meſſen. Um für die Frage

einer zeitlichen Verlegung der Leipziger Meſſen zuverläſſige
Grundlagen zu gewinnen. hat der Vorſitzende der Leipziger
Handelskammer auf Antrag des Meß Ausſchuſſes an die als
Meßbeſucher bekannten Firmen ründ 2300 an der Zahl
uachſtehendes Rundſchreiben verſandt: „Bei einer Beſprechung
über die Mittel und Wege zur Hebung der Leipziger Meſſen,
welche auf Einladung der Handelskammer am 13. April d. J.
ſtattfand. wurde von mehreren Rednern eine zeitliche Verlegung
der Meſſen angeregt; insbeſondere empfahlen ſie Feſtlegung der
Oſtermeſſe auf eine beſtimmte Zeit und frühere Abhaltung der
Herbſtmeſſe. Andererſeits wurde auf die Schwierigkeiten hin-
gewieſen, die ſich einer ſolchen Verlegung entgegenſtellen: die
Beweglichkeit des Oſterfeſtes, die Verſchiedenheit der Wünſche
und Bedürfniſſe der einzelnen Geſchäftszweige, deren gleich
zeitige Vertretung an dem einen Meßplatze doch wiederum den
Einkänfern unſchätzbare Vortheile bietet und ſie zum Beſuch
einlädt. Daß die Frage der eingehendſten Prüfung werth iſt, wurde
allſeitig anerkaunt. Einige Theilnehmer jener Be prechung hatten
die Güte, eine Umfrage in ihren beſonderen Geſchäftszweigen
in Ausſicht zu ſtellen. Da jedoch der Handelskammer bis jetzt
eine Mittheilung darüber nicht zugegangen iſt, ſo beehre ich mich,
auf Antrag des MeßAusſchuſſes, in deren Namen den anliegen-
den Fragebogen an die als Meßbeſucher bekannten Firmen aus-
zuſenden.“ Die Fragen lauten wie folgt: 1. Welche Jahreszeit
halten Sie vom Standpunkt Jhres Geſchäftszweiges für die
Abhaltung der Leipziger Meſſen am geeignetſten, und zwar
a) für die Oſtermeſſe? b) für die Michaelismeſſe? 2. Würden
Sie eine Verlequng der Leipziger Meſſen auf die obenbezeichneten
Zeitpunkte auch in dem Falle für wünſchenswerth balten, daß
andere Geſchäftszweige (vgl. a. Frage 3) ſich dieſem Wunſche
nicht anſchließen, vielmehr die ſeitherige oder auch eine andere

eit für die geeignetſte halten ſollten Welches ſind die
seſchäſtszweige, auf deren gleichzeitige Vertretung in Leipzig

vom Standpunkt Jhres Geſchäſts Werth zu legen wäre.
4. Haben Sie Jhre unter 1a und b geäußerten Wünſche noch an
ſonſtige Vorausſetzungen zu knüpfen An welche? Der Frage
vogen iſt bis zum 15. Juli d. J. zurückzuſenden.

Markktberichte.
Halle, 7. Juli. Mehl VBörſen Verein. Für 100 Kg,

Kaiſer-Auszug 27,00 äk., Weizenmehl 00 24 09
Mek., do. O 23,00 Mk. Roggenmehl 0 2200 Mk.
do. 0/1 21,00 Mk. Futtermehl 18,00 Mk. Roggen-kleie 12,00 Mk. Weizenkleie 11.00 Mk. Weizen-
ſchale f. 11,00 Mk. Hoidemehl 3300 Mk.

Dortmund, 5. Juli. Vom Ruhrkoblenmarkt.)
Die in den letzten Tagen in Berlin durchgeführte kecke Cours-ſteigerung der Kohlenpapiere, namentlich der Harpener Actien,

iſt ein Börſen Manöver; denn durch die wirkliche Lage der
Dinge im Ruhr- Revier kann dieſelbe niemals gerechtfertigt
werden. Ueberall ſind Fgjerſchichten an der Tagesordnung; die
Halden liegen vielfach volkk Kohlen: der niedrige Waſſerſtand
hält die Läger der Händler gefüllt, und nirgends iſt ein Zeichen
dafür. daß es bald anders, d. b. beſſer werden könnte. Mag
die Militär-Vorlage hundert Mal angenommen werden der
Ruhrkohlenmarkt wird keinen Nutzen davon haben. Alle gegen-
theiligen Behauptungen ſind gleichwerthig den großen Er
warktungen, die man auf das Kohlen-Syndicat geſetzt hat. Noch
Fot daſſelbe, trotz großer KoſtenAufwendungen, nichts geleiſtet:
a, es iſt nicht ein Mal wirklich in Thätigkeit getreten, und ſchon

faſt die Unzufriedenheit mit der neuen Einrichtung allgemein.
Die großen Zechen wollen von der beabſichtigten Förder Ein
Ichränkung nichts wiſſen und fürchten ein zweites KofsSyndicat;
Die mittlern und kleinern Zechen aber merken allgemach, daß ſie
mit ihrem Beitrilt den denkbar dummſten Streich gemacht haben.
Sie erhoffen nun vielfach ſchon eine baldige Auflöſung des

Syndicats, und im Hintergrunde ſtehen die um ihr Daſein
kämpfenden Händler und ſchüren das Feuer. Schon haben ſie
es erreicht, daß keine Zeche aus Rückſicht für die Zukunft ganz
mit ihnen brechen will, und wenn man dies alles in Betracht
zieht, dann darf man ruhig ſagen, das Syndicat ſtehe heute
bereits nicht mebr weit vom Anfang des Endes.“

Berlin. 6. Juli. (Wollbexricht.) Wie zu erwarten
war, ſind die Abzüge Deutſchen Produkts von den hieſigen Lägern
auch im heutigen Berichtsobſchnitt ohne jede Bedeutung geweſen.
Die kleinen Poſten, welche nach den inländiſchen Fabrikdiſtrikten
gingen. beſtanden meiſt aus Spezialitäten, über die ſchon früher
gehandelt, aber jetzt erſt eine Einigung erzielt wurde. Der Ge
ſammtabſatz dürfte mit 500 Centnern, zu ungefähr zwei Dritteln
aus Rückemwäſchen, zu circa einem Drittel aus ſchwarzgeſchorenen
Wollen beſſerer Kondition beſtehend, ſchon etwas hoch gegriffen
ſein. Preiſe blieben denen analog, die im offenen Markte an
gelegt wurden. Durch Einlieferungen aus den Provinzen baben
unſere Beſtände den Abzug mehr als erſetzt: ſie bieten jetzt in
allen Wollgattungen eine reichliche, allen Anforderungen der
Reflektanten in jeder Beziehung genügende Auswabl, ſtellen ſich
aber eher etwas höher im Werthe durch den Zuſchlag an Ein-
lagerungsſpeſen. an Zinſen, Proviſionsgebühren 2c., ſowie an ſich
durch die inzwiſchen ſtattgehabte größere Austrocknung der
Wollen, deren beſſeres Sortiment 2c. Dieſe feſtere Tendenz
wurde geſtützt durch die lebbaſtere Kaufsbetheiligung und den
ſtetigen Preisſtand, welche ſich auf der gegenwärtigen Auktion
überſeeiſcher Wollen in London kundgeben. Bewerken wollen
wir noch, daß in Breslau ſeit dem Wollmarktsſchluß ca. 1200
Centner verſchiedenſter Qualitäten zu unveränderten Preiſen ver
kauft wurden. und daß in Poſen auch kleinere Quantitäten beſſerer
Tuchwollen und Schwarzwäſchen zu lehten Notirungen zu be
geben waren.

Viehmärkte.
Kleiner Viehmarkt. Zugetrieben:

Sorte zu 57 2. 54 .4. 3. 51 die
Geſchäſt ſtill Markt langſam

geräumt.
Trier, 5. Juli. Mounats-Viehmarkt. Auftrieb:

51 Pferde 351 Stück Rindvieh, 72 Kälber, 36 Wagen und 31
Karren mit Schweinen und 17 einzelne Schweine Schofe
und Ziegen. Preiſe: Beſſere Pferde 550--750 mittlere
300--500 geringere 100--270 Schlachtpferde 30--50
friſchmelkende Kühe mit Kalb 150--210 ohne Kalb 120--180
Mark Rinder 75--130 trächtige Kühe und Rinder 140-180
Mark, fette Ochſen 57--60 gefleiſchte 51--54 fette Kübe
48--51 gefleiſchte 45—-47 die, 50 Kilogramm Schlachtge
wicht: Kälber 0.90-1,10 Schweine 0,96-1,94 das Kilo-
gramm Schlachtgewicht: Brühlinge von 46 Monaten 20--30
Mark; Ferkel die Woche 2,50-—3,00 Der Auftrieb war beſſer
wie am letzten Markt, die Preiſe die des letzten Marltes der
Handel in allen Viehgattungen ziemlich ſchleppend. Nächſter
Marlt: 19. Juli. Wetter Sehr heiß.

Huſnm, 5. Juli. Fettviehmarkt. Zutrift 989 Stück
Hornvieh. Bei Beginn des Marktes zeigte ſich etwas regere
Nachfrage nach beſſerer Waare, ſpäter verlangſamte ſich das Ge
ſchäft, wie darunter überhaupt abfallende Beſchaffenheit weniger
Beacktung fand und ſchließlich ſchwer verkäuflich war. Der
Ueberſtand beſtand auch größtentheils aus dieſer Waare. Die
vorwöchigen Preiſe vermochten ſich zu behaupten jedoch für
3. Sorte waren dieſelben ſchwer zu bedingen. Hornvieh 1. Sorte
5l-52 2. Sorte 4245 3. Sorte 33-36 die 100 Pfd.
Schlachtgewicht. Unverkauft blieben etwa 1650 Stück. Am
Schaſmarkt waren 514 Schafe und Lämmer. Der Handel ver-
lief etwas lebhafter, als in der Vorwoche, und wurde der Markt
geräumt. Schafe 41 z das Pfund Schlachtgewicht. Gelkauft
wurden für den Rhein etwa 600 Stück Hornvieh.

Elberfeld, 5. Juli. Viehmarkt. Zugetrieben an den
beiden Markttagen vom 4. und 5. Juli: 806 Stück Großvieb,
1116 Schweine, 494 Kälber und 286 Schafe, Ochſen 1. Be-
ſchaffenheit 61-64 2. 5759 3. 54 Juugvieb 40--50
Mark, Schweine 1. Beſchaffenheit 5657 .4. 2. 50-55 die
50 Kilogramm Schlachtgewicht. Kälber 50-60 Schafe 42--
52 45 das Kilogramm Schlachtgewicht; Häute 20-35
Fett 20--35 4 das Kilogramm.

Köln, 6. Juli.
560 Schweine, verkauft 1. S
50 Kilogramm Schlachtgewicht.
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o. Kp. 31,50 Deutſche Bank 81157,808Göm. St. Anl. II. VIII. 82,30 do. Genoffenſchaftsb. 4516116,806

Numän. fund. 101,90 do. Hypotqekenbank. 7 120,25G
do. amort 96,50 Disconto-Commandit 6180,50do. do. 1391 83,00 Dresdener Bank 71140,75Kuſſ. kon. Anl. i88der 98,25 do. BVank-Ver. 611,110,206

103,15 Erfurter Bankdo. Cold-Rente 1883
do. o. 1881do. konſ. Eiſenb. Anleihe

do. berſſ. Orient Anleihe II.

do. do. III.Ke, RicoglOblig. i

Gothaer ddo. rund-Creditb. 3112]89,10do. do. junge i 93,10G
Leipziger Bank

69,10 do. Creditanſtalt 81 108,506
los, 20 Magdeb, Bankrerein löl el

r

EiſenbahnStamm u. Stamm-

Magdebg. Privatbank. 5 108,50 Hiberniag Shamrock 175
Maklerbank 5 o ildebrandt Mühlen 15 161,60 GMeininger 6 [109bz G Hörder-Hütten konv. 13bez B
Mitteldeutſche Creditvank 4115 97bz v do. Stammprior. 29,606G
Nationalb. f. Deutſchland 5 110,40 Kaliwerke Aſchersleben 38.50B
Rordd. Bank-Actien 41j0128,70 Kette Dampfſchifffahrt 57G
Oeſterreich. Kredit ult. 9 i Körbisdorfer Zuckerfabrik 21,107,25 GPreuß. Boden- Kredit 7 132,5066 auchhammer konv. 08,50

do. Centr.Bod.Kr. 9 506 Jraurahütte 504do. Hyp.B. (Spielh.) 6312125,50 G eipz. Brauerei Riebeck 10 175,256G
do. do. (Hübner) 105,30G Lepooldshall. chem. Fabr. 3 81,50G
do. do. volle lo9,25 G do. St.Pr. 5 56,25GRealkredit-Bank 5 096 L. Löwe Co. 556Reichsbank 86,38150,80G vuiſe Tiefbau konv. [10163GRuß. B. f. ausw. Handel do. do. St. Pr. 55 GSächſiſche Bank 41 12115,60 G V agdebg. Baubank-Akt. 2 87G

Schaffhaus. BankVer 6 112,00G Magdeburger Bergwerk 33,75B
Schleſiſcher Bank-Ver. 5! 2115,50G Wiagdebg. Gas- Akt.
Weimariſche Bank conv. 41 41122,60G Magdeburger Pferdebahn

Induſtrie Papiere ierhrp e Wo 77,25te e. Marienhütte b. Kotzenau 16,90V Menden Schwerte kv. 53 GDividende 1892 do. St.Pr. 62,50 G
A.G. f. Anilinfabr. 2 162,05B Norddeutſcher Lloyd 1j, 114,80Allgem. Elektr.. 7 131,90 Phönir Beulkt. Lit. A. 160,80 G
Anglo-Kont. Guano III 144,G do. asgeſt. 116,80 GAnhauter Kohlen a 89,50B Pluto, Bergwerk 124,75G
Anhalter Maſchinen O do. do konv.Zerl.-Anh. Maſchinen 10 125G Pomm. Maſch. konv. 3 13167,50 G
Berliner Bockbrauerei 0 51,25G Riebeck Montanwerke 157,90

do. VBöhm. Brauh. 12 Roſitzer Braunkohlen 93,25Bdo. Brauerei Königſt. 100,50 do. Zuckerf. 3 746
do. do. Patzenhofer 301bzG Sächſ.-Thür. Braunk.
do. do. Schultheiß 1248,50 G do. St.-Pr.
do. Union Gratweil 96,6 Salzunger Saline 6213 99B
do. Elektricit. W. 7814142,256 Schleſ. Zinkhütte St.- Akt 184,70
do. Thierg. Baugeſ. 65B o. St.-Pr. 184BBismarckhütte 89 1115,250 ISchwartzkopff. 247,10GBochumer Gußſtahl 6 123, Siemens Elasinduſtrie 11 160,96

Bonifazius Bergwerk 693,G Staßfurt. Chem. Fabr. 105,75GChemnitz. Maſch. Zimm. 5 1102,00B Stollberger Zink- Akt. 38B
Concordia Vergwerk s 79,90 do. do. St Pr. 50 75G
Cröllwitzer Papier 712 216G Sudenburg. Maſchinen 14 194,80Dannenbaum 81,90 Thüringer Saline 51278,50 G
Deſſauer GasAct. 74,10G Truſt Aktien neDonnersmarckhütte conv. 6 10 G Beloce Dampfſchiff-Akt. 87,G
Dortmund. Brgb. St.-Pr. 0 112.25G Weſteregeln Alkali. 1236

do. Union St Pr. 18 57,90 Wittener Guß I11s8,bzGEgeſtorff-Salzwerke 6 28,50 G WurmRevier 05,60
Eilenburger Kattun 0 Zeitzer Maſchinen 20 227,50Eifenh. Thale St.Pr. 1103,25G

euper 6Freund Maſch. conv. GGaggenauer Eiſenwerk 0 137,50 Wechſelcourſe.
Gelſenkirchen Bergwer? 9 130b3 G
Glauziger Zuckerfabrit [323113,50 Privatdiscont 234
Grepviner Werke 4 76,50G Schweiz 100 Fr. 8 T. 68,40Große Berl. Pferdeb. 222,50 Jtal. Platz 100 L. 8 T. 580 85
Halleſche Maſchinen 35 286B Petersb. 500 S.-R. 8 T. 215,50Harkort St. Pr. konv. II 79. G Amſterdam 100fl. 3 M. S

do. Brückenb. konv. 9 276G Belg. Plätz 100 Fr 8 T. 64,90
do. do. St. Pr. 10 [147,50 Lond. Lärl. s T. s80 65

Harpener Bergbau. 10 1125,50B ond. 1 Lſtrl. 3 W. 76,45Hartmann, Sächſ. M. F. 143,20G Paris 100 Fr. 10 T. 15,
einrichshall I 10 1126,006 WWien. Oe. W. 100 fl. 10 T.

Schlußkurſe am 7. Juli, 3 Uhr Nachm.
Fonds- Börſe.

cedit.. 206,60 Gotthardbahn 757,25Lombarden 232,90 J Dortm. Union St. Pr. 257,50
Disc. Komm 189,10 Lauvrahütte I 101,25Deutſche Bank 357,25 Bochumer Gußſtahl 1253,10
Darmſtädter Bank 134,50 Harpener Kohlen 125
Berl. Handelsgeſellſchaft 137,25 iderniag 101, 40Dresdner Bank 140,50 ordd. Lloyd 114,78Nationaldank f. Deutſchland 109,90 e Roten 216,50Marienvurg-Mlawka 175 49, Ung. Goldrente 298,60
Oſtpreuß. Südbahn 76,25 3tal. Menten. 90,70Ruſſ. Süd Weſtib. 7,60 80. Ruff 98,10Warſchau- Wien 203 Hamb. Packet 195, 60DurxBodenbach 213Tendenz: feſt

Cüll.

h

Zuckerberichte-
Magdeburg, den 7. Jull-

Kornzucker, excl., von 92
Kornzucker, exl., 880 Rendem. 18,30
Nachprodukte excl. 750 Rendem. 17,50
Stimmung: ſtill
Brodraffinade I. 31.

o 30,75do. 30,75Gem. Raffinade, mit Faß 30,50
Gem. Melis I., mit Faß 30,25
Stimmung: ruhig
Rohzucker I. Produkt Tranſito f. a. B. Hamburg
pr. Juli 18,22 Geld 18,27 Brief
pr. Auguſt 18,40 bez. 18,46 Brief
pr. September 17,15 bez. 17,17 Brief
pr. Oktober Dezember 15,17 Geld 15,20 Brief

pr.
Spprunnß 35 ins

ochenmſatz 220 r.Hamburg, den 7. Juli, Vorm. 11 Uhr
Zuckermarkt. Anſangsbericht.) Rüben Rohzucker I. Product,

Baſis 889 Rendement, frei an Bord Hamburg
Juli 18 15
Auguſt 18,32
Oktober 15 35
Dezember 15,10
Tendenz ſtetig.

Coursbericht der Bankfrmen zu Halle a. S
Börſe vom 7. Juli 1893.

wipetre 3f. Coursnotiz

Halleſche Theater Aul.4 rn n Stadt An 53' 97,265 G.
Halleſche 32 adt- Anl.von 1886 3 97,75 bz.Hall. Stadtanl. v. 1892. 31297,76 bz.Atkener 3 9 Stadt-Anleihel Z, 95,50 G.
Erfurker 31/2 Stadt-Anl. 2 :3197,25 B.
Halberſtädter 53. V Stadt vAnl von 1890 2 2725 G. ar S 3 97,35 G.andſchaftliche 3

Central-Pfandbriefe e z 99,00 G-Sächſiſche 4 „landſchaſtliche

Pfandbriefe l G.Sächſiſche 47 Provinzial-Anl] (102.50 bz.

S r 98,60 G.Knappſchaftsberufsgenoſſenaſt ede Dotig 4 193, B.Unſtrut-Regul. 3 Oblig-(Breil.Nebra]) 97,60 bz.Cröllwiv, ActienPavpierfabrik,

Sckn n w. a 110025 G-Körbisdorf Zuckerfabrik, Hyp.

Anleihe 4 1100,50 G.Ludwig II, Gewerkſchaft, Hyp.
R e Brauntoblen S l 4 (959 B.

aumburger, Braunkohlen,

Hyp. Anl. 4 (99,00 G.Waldauer Vraunkoblen 4 o
Hyp.Anleihe S a 102,00 G.SächſiſchThür. Braunk.-Verv
4 t eher 4),103,00 GWerſchen-Weißenfelſer Braunk.

/2 o Schuldv. a 103, G.Halleſche Baukverein-Actien J 1892 8 5 156,50 G.
Spar u. VorſchußbaukAktien J 1892 6 4 107 bz.
Cönnern, Malzfabrik-Actien so /o2 12 5
Cröllwis, ActienPavierfabrik-

Actien 1891921 7 4 125 B.Dörſtewitz Rattmannsdorfer s 4
Eit h t 1891 92 65 6ilenburg, Kattun-Mannufaktur- 4geid 9 Aett i 4 4 176,50 B.Feldſchlößchen Brauerei-Actien]1891/9

lauzig, Zuckerfabrik-Actien 1892/931 132 4 112 25 G.
Halleſche De menig br.Act. 1892 35 1 289 B.
Halleſche Straßenbahn-Actien 1892 4 4 Io2 G-
Hildebrand'ſche Mühlenwerk-

Actien, Iuga1/21 15 7Körbisdorf, ſetertghnrJctten 1892/951 21 4 110, B.
Landsberg, Malzfabrik-Actien]1891/921 10 5
Naumburger Braunkohlen Act.i892/951 8 4 115 G.
Niemberger Malzfabrik-Actienjjs91921 0 4 172.00 bz,
PackhofsActien 1892 4 4 (45,00 G
Sächſiſch-Thür. Braunkohlen

St.Actien 1892 74 128 G.Sächſiſch Thür. Braunkoblen
St.-Pr.-Actien 1892 7 15Waldauer Braunkohlen St.

W denſelſer Braun 18921931 6 4 (92,50 Ge
erſchen-Weißenfelſer Braunk.

St.Actien 189293) 14 4 [181,00 GZeitzer Maſchinenfabrik-Actien
[Schaede [1891/921 20 4

Zeitzer Parraff.“, und Solaröl-
fabrikActien 1892/931 4 4 79 B.Zuckerraffinerie Halle Actien ſ1891/92) 6 4 II5 B.

Bruckdorf-Nietlebener Bergbau-

Vereins-Kuxe ſſco.Conſol. Halleſche Pfännerſchaftj

Knuxe fcro. 1195, G.Die Courſe der mit bezeichneten Effecken verſtehen ſich
pro Stück. Excl. Dividende

Getreide-Vörſe.
Weizen loco: 152--165, Juli 158,25, Juli-Aug. 158,25, Sepk

Okt. 162 25, beſſer.
Roggen loco: 140--145, Juli 144,50, Juli-Aug. 144 50, Sept.

Okt. 148,50, feſter.
Hafer: loco: 165--183, Juli 177,00. Juli-Aug. 165.00, Sevt.

Okt. 156, höher. JNüböl: loco: Juli 48 40, Juli- Aug. 48,60, ſchwach.
Sviritus (Töer Waare) loco: 37,30, Juli 35,70 Juli-Aug,
35 70, Anguſt-Septemb. 36,00 Septemb.Dezemb. 36,20 feſter

(50er Waare) loco Petroleum loco 19.00.
Fondsbericht. Budapeſter Meldungen über vorgekommene

cholera verdächtige Erkrankung inSzathmar (Ungarn)
und niedriges Wien drückten bei Eröffnung auf Varxen, Schiff
fahrtsaktien und zum Theil auch Kohlenwerthe, Fondswarkt
lag ziemlich feſt, Ungarn gut behauptet, angeblich auf Auf
löſung des Syndikats für ungariſche Kronenanleihe. Italiener feſt.
Wiexikaner anfangs gedrückt auf Silberpreisrückgang in London
ſpäter erholt. Heimiſche Bahnen gut preishaltend, dagegen
nahezu alle ausländiſchen Bahnen auregungslos. Ruſſen rudig,
Noten beſſer. Türkenlooſe ſtetig. Jn zweiter Börſenſtunde Be
feſtigung in Banken auf lebhaftes Geſchäft in Eiſensktien, bei
Steigerung für Laurahütte, Bochumer und Erhbolung in Kohlen
aktien. 1 Uhr 45 Min. feſt. Privatdiskont 2. o.

Produktenbörſe. Bei Beginn ſetzte die Börſe zu erhöbten
Preiſen ein, weil aus NewYork höhere Meldungen vor-
lagen. Bei dem Umſtande jedoch, daß die Intereſſenten ſich faſt
gar nicht betheiligten namentlich in Weizen und Roggenkonnte kein Preisaufſchlag zu Stande kommen. Hafer euf
andauernde Trockenheit ſteigend, Rüböl voll behaupiet, Spi
ritu s ſtill, verkehrte aber in ziemlich feſter Haltung.
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I Arnold Troitzseh,

Bekanntmachung.
Es wird bierdurch zur öffentlichen Kenntniß gebracht, daß die Aus

ſtellung der Entwürfe jür das Riebeckſtiſft in der Aula der Bürgerſchule
an der Olegarinsſtraße während, der Zeit von Sonnabend den 8. Juli bis
einſchließlich Mittwoch den 12. Juli von Vormittags 9-21 Uhr und Nachm.
2—6 Uhr für die Bürgerſchaft geöfinet iſt. Sonntag Nachmittags
bleibt die Ausſtellung jedoch geſchloſſen.

Halle a. S., den 5. Juli 1893.
Der Magiſtrat.

Bekanntmachung.
Jm 2. Hbergeſchoß des ſtädtiſchen Grundſtücks Südſtraße 2 iſt vom

J. Oktober d. Js. ab eine aus 1 Stube, 1 Kemmer, 1 Küche, Keller und
Bodenraum beſtehende Wohnung gegen vierteljährliche Kündigung unter den
im Termine bekannt zu machenden Bedingungen öffentlich meiſtbietend zu ver
miethen. Es iſt hierzu Termin auf

Mitewoch, den 12. d. Mts., Vormittags 11 Uhr
im Stadtſekretariate Waagegebände Zimmer Nr. 30 angeſetzt, zu welchem
Reflektanten hierdurch eingeladen werden.

Halle a/S., den 6. Juli 1893.
Der Magiſtrat.

Ausſchreibung.
Die Lieferung von 13 Tauſend VerblendKlinkern, 14 Tauſend rothen

Manerſteinen zum Erweiterungsbau der Knabenabortanlage der Volksſchule
an der Taubenſtraße ſoll im Wege der Wettbewerbung vergeben werden.
Angebote ſind bis

Montag, den 10. Juli er Vormittags 10 Uhr

Aufmerkſamkei
überfülktem Lager Kinderwagen, ſowie

Börner, G
in eigner Werkſtatt prompt und billig.

Refeseloffer

auf dem Stadtbauamte einzureichen, woſelbſt die Bedingungen und Zeichnungen
ousliegen, auch die Verdingungsanſchläge entnommen werden können.

Halle a/S. den 5. Juli 1898.
Der Stadtbaurath.

Genzwer.

Ausſchreibung.
Die Zimmerarbeiten einſchließlich der Materialliefernug zum Er

weiterungsbau der Knabenabortanlage der Volkſchule an der Taubeuſtraße
ſollen im Wege der Wettbewerbung vergeben werden. Angebote ſind bis

Montag, den 10. Juli er., Vormittags 10 Uhr
auf dem Stadtbauamte einzureichen, woſelbſt die Bedingungen und Zeich-
nungen ausliegen, auch die Verdingungsanſchläge entnommen werden können

Halle a/S., den 5. Juli 1893uli 1893.
Der Stadtbaurath.

Genzmer.

Anusſchreibung.
Die Erd und Maurerarbeiten einſchl. des erforderlichen Kalkes

and Sandes zum Erweiterungsbau der Knabenabortanlagen der Volksſchule
an m im Wege der Wettbewerbung vergeben werden.

ngebote ſind bi
Wountag, den 10. Juli er. Vormittags 10 Uhr

auf dem Stadtbauamte einzureichen, woſelbſt die Vedinungen und Zeichnungen
ausliegen, auch die Verdingungsanſchläge entnon men n rden können.

alle a. S., den 5. Juli 18893.
er Stadtbaurath.

Genzmer.

Aachener und Münchener
Fenuer-Verſicherungs- Geſellſchaft.

Gegründet 1825.,
Mark 9000,000.

9,824,307.40
5,844,407. 10

Grundkapita l
BPrämien- und Zinſen-Einnahmen für 1892
Drämien-Uberträge
Uebertrag zur Deckung außergewöhnlicher Be

dürfniſſe einſchließlich des geſetzlichen Reſerve
fonds von Mark 900,000

ark 29,568, 14.59M
Verſicherungen in Kraft am Schluſſe des Jahres 1892 Mark 5,842,060,281.

4 „900 000.
0 I e 0 e

Nachdem der Reſtaurateur Herr Carl Brandt in Folge Wegzugs von
Riemberg die Agentur obiger Geſellſchaft niedergelegt hät, iſt dieſelbe dem
Gaſthofsbeſiher Herrn Carl Reinsch zu Riemberg

übertragen worden. [345Halle a. S., im Juli 1893.
Die GeneralAgentur.

Gineist.
Sonderzug von Leipzig und Dresden nach Wien,

am 17. Juli 1893.
Abfahrt aus Leipzig (Dresd- Bhf.) z Uhr Min. Nachm.

Dresden-Altſt. 950

Ankunft in Wien (Nordweſthbf.) 7 24 Vorm. (am 18. Jnuli.)
ahrpreiſe für Hin und Rückfahr:

Leipzig- Wien II. Klaſſe 31,5 II. Klaſſe 18,20
Dresden Alſt.. 3233,60G 30 tägige Fahrkartengültigkeit.

„Ermäßigte Anſchlußfahrkarten von allen ſächſiſchen Stationen. Aus
W Programm iſt auf den größeren ſächſiſchen Staatsbahnſtaticnen,
erner bei den Ausgabeſtellen ſür Reiſehefte in Leipzig (Dresd. Bhf.) und
DresdenA. unentgeltlich zu erhalten. 30Schluß des Fahrkartenverkaufs am 16. Juli, Abends 6 Uhr.

resden, am 3. Juli 1893.
Königliche Generaldirektion der Sächſiſchen Staatseiſenbahnen.

Hoffinnann.

Arnold Troitzsch,
r. Steinstrasse 9. Fernspr. 485,

empfehlen zur Saison:

Sardinen, Jortfièeren,
Möbelstoffe

in reichster Auswahl zu niedrigeten Preſsen,
Ew O aus X sgemalte, wasehbare u. v. IIolzdraht,

Marquisendrelle, Matratzen-
drelle, Reiseplaids,

2,

Specialgesehäft fär Wohnungs-Ausstattungen.

g versende ſtets

ſoll am 18.

von 2,50 Mark an.
Hanch-

taschen,

e vBädecker-Taschen
2,50, 3--12 Mk.

Courier-Taschen,
1--7 Mark.

Reisenecessaires!
Schirmhüllen!
Plaidriemen!

von 40 Pfg. bis 2 Mark.
Trinkbecher!

Trinkllagenen 'ete.

Billigſte Bezugsquelle!

Albin Hentze,
24 Schmeerstr. 24.

2

8,
in allen Größen mit und ohne Arm

matten
von 1.50 empfiehlt

Albin Hentze,
24 Schmeerstr. 24.
Peuerwerks-I oör per

für Land und Waſſer
in größter Kuswahl.

Alhbin Hentze,
24 Schmeerstr. 24.
Alexandersbad Lider
birgscurort ſür Nervenkraukheiten
„Waſſerheilanſtalt) und Frauenkrank-
heiten (Stehlbad). Station Markt Re
witz. Saiſon: bis Oktober.
316 Dr. V. C. Wüller.

325 witz, Halle a. S. Leipzaſtr 101
Tr Nalos-enſen n. Rücken à Pid. 50

Lamm 5u. II I eriſch gegen Nachnahme
Julius Wiegnand,

195 Nordhauſen.Bömiſche Braunkohlen,
wickauer Steinkohlen,

Weſtphäliſche Stein-Schmiedekohlen,
Brikets, Schmelzroke,

beſte Qualitäten bei
Ferdinand Schulze,

Magdeburgerfſtr. 39. 329
Locomobilkohlen b. Ferdinand Schulze.

CloſetPapier
in Packeten und Roillen, vorräthig bei
J. Toebiseh, gr. Steiuſtr 82.

bitte meinem alten nur als reell bekannken
Korbwagreugeſchäft zuzuwenden, verk. wegen

ei r 21 neben Amerikan. P An
Laundry, genau vis-à-vis dem Concordia-

Theater. Alte Kinderwagen nehme in Zahlung.

Hänge-

55 u. 99 ha 25,50 ar Acker- Land incl. der

Reiſekörbe für mein. Selbſtkoſtenpreis.
Plätt Anſtalt Steam

Reparaturen u. Beſtellmg

2Jagdliebhaber!
Jch nehme noch 2 St. Hunde in

Dreſſur, ſelbige werden bei Abnabme
hier vorgeführt, auch habe ich 2 gute
Hunde zu verkaufen, nehme auch einen
jungen rohen Hund in Tanſch mit an.

m Hödieie,.
Jagdaufſeher in Löbejün.

5

52 Thaler Wohnung Karlſtraße,
ſogleich an gute Leute zu vermiethen.

Näheres P. Meinel
Unſer diesjähriges

Königs-Schießen
findet am Sonntag und Montag, den
9. und 10. Juli auf unſerem Schieß-
haus zum Fuchs am Galgenberge
ſtatt, wozu ergebenſt einladet

Giebichenſt einer
Schützengilde.

Ich habe mich in Kötſchau als

Agret
niedergelaſſen und wohre in d.
Villa Bernſtein am Bahnhof.
Svrechſt. halte ich von 7—8 Uhr

früh ab. 34r med. von Mieleckèi.

Bekanntmachung.
Die Ausführung der Erd, Maurer
Steinhauer- und Asphaltarbeiten, ein
ſchließlich Lieferung der Matorialien
zum Neubau der Kirche in Großjena
a. U. ſoll in öffentlicher Ausſchreibung
verdungen werden.

Es iſt hierzu Termin auf:
Dounerstag, den 20. Juli 1893,

Vormittags 10 Uhr
in dem Geſchäftszimmer der Königl.
Kreisbauinſpektion hier, Jengerſtraße
Nr. 3, angeſest.

Die verſchloſſenen, mit der Auffchriſt:
„Submiſſionsofferte Kirche Großjeng
a. U. verſehenen Angebote ſind bis
dahin einzuſenden.

Zeichnungen, Bedingungen und Ver
dingungsanſchlag liegen in obigem Ge-
chäftszimmer bis dahin in den Dienſt-
tunden 75-12 und 3-6 Uhr aus, auch

können letztere beide gegen Erſtattung
von 290 Mark abſchriftlich abgelaſſen
werden.

r 3 Wochen.Laumburg a. S. 6. Juli 1893.
Der Königliche Baurath

erner.

Durch Eröffnung des Konkurſes
über das Vermögen der Wittwe Frau
Emſtie Lauge, geb. Sonntag
wird die Gaſtwirthſchaft im deutſchen
Haus nicht beeinträchtigt und bleibt
das Hotel nach wie vor geöffne.

Alsleben a. S., den 4. Juli 1893.
Kieling,

Kontureverwalter.

Stadtmühlen- Verkauf.
Meine in hieſ. Kreisſtadt (Garniſon

n. Gymnaſ.) ge eg. Waſſer u. Dampf-
mühle mit Väckerei bin ich willens, de
nicht Fachmann ſof. z. verkaufen.

Grabaceh, Thierarzt, 339
Strehlen, Schleſien.

Stadtgut- Verkauf.
Krankheitsholber bin ich geſonnen,

mein hier gelegenes Gut, beſtehend aus
Wobnbaus, faſt neuen Wirthſchafts
gebäuden, neuen Arbeitshauſe, einer
zum Getreideausdruſch pp. ausreichen
den Waſſerkraft, 6 ha 15,10 ar Garten

anzen Ernte, lebendem und todtem

fabrik Alsleben ſofort zu verkaufen.
Der größte Theil meines Areals liegt
unmittelbar neben der Zuckerfabrik.

Reflectanten wollen mit mir u
Verbindung treten.

Alsleben a. S., den 1. Juli Ie93.
Ang. Banmeier.

eu- u. Stroh-offeriren
zu billigsten Fabrikpreisen

Plaut Sohn,
Halle, Leipzigerstrasse 28.

Großes kraſt'ges reines Rogſenbrod
von vorzüglichem Geſchmack empfiehit
Carl Koch, Herrenſtraße 1. 3259

Condensirte Mileh, an Kein

Gebirgs-HimbeerSyrup. à Pfd. 60/,
Georg ZTeisiug. Kleinſchmieden

peise-Kartoffeſn,
200 Ctr. Magnum bonum, sehr
schön im Geschmack, früh blaue und
weiese emptiehlt (655Franz Enke,

Friedrichsplatz.
Die Lieferung von 319

26000 Petroleum
j Juli d. J. Vorm. 11 Uhr
im Geſchäſtszimmer der unterzeichneten
Verwaltimg verdungen worden, woſelbſt
die Bedingungen zur Einſicht ausliegen.

Reitpferd.
Ein brauner Wallach, 5jährig, 1,70

hoch, elegantes Reitpferd mit an-
genehmen Gängen, fromm u. fehlerfrei,
auch ſchon ein u. zweiſpännig gefahren,
iſt ſ. 1100 Mk. verkänflich. 328

R. Ziemann,
Domäne Molsdorf b. Neudietendorf.

2 j große geſunde Ram-75 Stück bouilett-Mutterſchafe

verkauft Rittergut Kaltenborn bei

Rieſtedt. 33150 Stück Oxforder
Jährliuge, 40 Stjunge Zuchtſchafe ver
kauft ſehr breiswerth

Jesemann,

Jwventar, ſowie 6 Antheile der Zucker

Trockenſchnttzel
und

Melaſſefutter
liefert franco, jeder Bahnſtation und
offerirt zu billigſten Preiſen

Wilhelm Thermoeyer,
26) Cöthen in Anuhalt.

Vermiethungen.

Wohnung in III. Etage, beſtehend aus
3 Stuben, 2 Kammern, Küche 2c. per
1. October zu vermieib. Blücherſtr. 2,

(am Königsplatz) 213fſerrschaftſ. ſ. Flagoe,
1200 Mk., im Ganzen oder getheilt ver
1. Octob. zu vermiethen.

Auch zu Geſchäſtsränmen paſſend.
50 322 Geiſtſtraße Nr. 33.

oder GeſchäftslokalLaden Merſeburgerſtraßze,
neben dem Rundreiſebilletverkauf

e der Staatsbahn, zu vermiet enNäberes 862F. Bahnhofſtraſßze 10 im Atelier.

3 iſt die von Herrn Pr. Gräſe
ſeit 11 Jahren bewohnte Hochpar-
terreEtage (8 St. 2c.) per Ok-
tober zu verm. Näh. II. Et. Block.

e ter Mitte Stadt,S Arbeitsräumene h Frorte
betrieb geeignet, zu vermiethen.R Stengel, Leipzigerſtr. 97 I

Ein junger Mensch
von 15--16 Jahren mit guter Handz
ſchrift zum ſofortigen Antritt geſucht

Expedition der Halleſchen Zeitung.
Ein tüchtiger Vodenmeiſter, wenn

möglich Maurer, wird zum baldigen
Anlritt geſucht. Familienwohnung frei-

Zuckerfabrik Scheune b. Stettin

Eine Wirthſchafterin, 24 Jahr alt,
8 Jahr beim Fach. in allen Zweigender Landwirthſchaft erfahren, ſucht ge

ſtützt auf gute Zeugniſſe zum 1. Octob.

d. Js. Stellung. 335Gefl. Offerten unt. Z. 335 an die
Expedition d. Zeitung.

Offene Rectorſtelle
Die hieſige Rector und 1. Kna en

lehrerſtell. mit einem jährlichen Ge
halte von 1800 Mk. iſt vacant Pro-
rectoratu geprüfte Bewerber wollen
ſich unter Einreichung ihrer Zeugniſſe
und eines kurzen Lebenslaufes bis zum
5. Auguſt d. Js. bei uns melden.

Löbejün, den 4. Juli 1893, 334
Der Magiſtrat.

Ein junger, unverheiratheter Mann,
der 6 Jahre lang in einem Landraths
Amte, ahre als Amtsſekretär in
einem größeren Bezirke gearbeitet, auch
die landeoirthſchaftliche, Buchiühruug
erlernt hat und die beſten Zeugwſie
beſißt, ſucht bei beſcheidenen Anſprüchen
baldigſt eine äunliche Stellung

Offerten unt. Z. 310 an die Exv.
dieſer Zeitung erbeten. 310

Die bei mir offene Verwalterſtelle

iſt veſetzt. 336Gut Veuflemmingen bei Nanm
burg S. Oettler.Amme, 36 Lohn, (fr. Kldg.) ſof
verl. Rohmer, Berlin, Steg itzerſtr. 34.

Nnachhülfestuuden
erth auch i. d. Univerſitätsferien ein
cand. theol. Forſterſtr. 35. p.

Grüdon Srauee

W
9 R for alle Zoitungon uss Fachzolisedrifion

Fernſprecher 151.
ununterbrochen geöſſnet von 77

e

c

D
re
0

e

S Buchhalter.
Für eine größere Domaine wird

ein Buchhalter geſucht. e
muß vertraut ſein mit krufmänniſcher n
Buchführung u. h. nebenbei die Ge
ſchäfte eines Hofverwalters mit zuſs
verſehen. Off. unt. C. m. 37007
bef. Rudolf Mosse, Halle a. S

2 mit allem Comfortilla S gerſegtem ox u
intergarten, iſt Ver

hältn. halb. zu vermiethen oder zu
verkaufen. Offerten unter G.
5919 beförd. Rudolf Mosse,
Halle a. S. 182
Postauratidnslopal.

in Grundſtück Thomaſiusſtr. n
in Halle a. S. iſt ein Reſtaunrations
lokal ſogleich oder per 1. Oktoder er

2

Gornliſon- Verwaltung Erfurt Dölan b. Halle g. S. ragen be Manl0
reiswerth zu vermiethen. Zu er

leid d

Friedrichſtraße 12
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